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Deutſchland führt ſeit 4 Jahren einen großen Kampf 
auf wirtſchaftlichem Gebiete, für den man die n h 
dl zorze kid AJ eprägt hat, weil man fi 
als Ziel bieles Ringens die Sicherheit der Ernährungsfrei⸗ 
heit des deutſchen Volkes gelegt hat. Eine verſtärkte Erzeu⸗ 
gung iſt jedoch nur durch eine weitere Intenſivierung der Bes 
triebe und durch einen größeren Arbeitsaufwand möglich. In 
einem geſteigerten Arbeitsaufwand liegen aber gewiſſe 
Schwierigkeiten, die vorher erſt überwunden werden müſſen. 
Denn durch die Neubelebung der Induſtrie pary da auch der 
Arbeiterbedarf in den Städten, während gleichzeitig auch 


die Landwirtſchaft mehr Arbeiter als bisher benötigt, wenn 


ſie mehr leiſten ſoll. Eine Löſung dieſes Problems liegt ſo⸗ 
mit in einer weiteren Mechaniſierung der Be⸗ 
triebe. Die deutſche Induſtrie arbeitet daher intenſiv an 
dieſer Frage, und zwar nicht nur an der Schaffung von ge⸗ 
eigneten Maſchinen und Geräten für den größeren Beſitz, 
ſondern ganz beſonders auch für den Bauern. — 

Wenn aber der Landwirt auf einer Ausſtellung oder 
wo anders eine neue Maſchine zu ſehen bekommt, ſo iſt da⸗ 
mit noch nicht geſagt, daß er auch ſchon von ihrer Zweck⸗ 
mäßigkeit überzeugt iſt, ſondern er muß Gelegenheit haben, 
jie auch bei der Arbeit zu ſehen. Seit simpen Jahren wer- 
den deshalb auf den Reichsnährſtandsausſtellungen praktiſche 
Maſchinenvorführungen abgehalten, auf denen 
neuere und beſſere Maſchinen und Geräte bzw. die üblichen 
Wirtſchaftsgeräte mit techniſchen Verbeſſerungen im Betriebe 

ezeigt werden. Auch im Rahmen der Veranſtaltungen der 
ſeichsnährſtandsausſtellung in München waren ſolche prak⸗ 
tiſchen Maſchinenvorführungen vorgeſehen. 
Soweit es ſich um Bodenbearbeitungsgeräte handelt, 
wurde dort ein einſeitiger Beetpflug mit einer ange⸗ 
hängten leichten Schleppe vorgeführt. Eine Zuſammenkoppe⸗ 
lung von Pflug und Schleppe wird auch bei uns ſchon ver⸗ 
ſchiedentlich angewandt. Die dort e te Schleppe hat 
aber beſonders gute Arbeit geleiſtet, weil ſie aus einem ge⸗ 
wundenen Eiſenſtück beſtand, daß ſich den Bodenunebenheiten 
beſſer anpaßte und auch ſchärfer in den Boden als ein ge⸗ 
wöhnliches Eiſenſtück eingreifen konnte. Am Gründel des 
Pfluges war eine Eiſenſtange angebracht und durch eine 

ſeitliche Strebe geſtützt. An der Eiſenſtange war die Schleppe 
mit zwei Ketten befeſtigt. Für Wirtſchaften mit kleinen 
Ackerflächen, auf denen das Wenden des Pfluges mit Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden iſt, wenn man nicht den Nachbaracker 
betreten will, kommen Wendepflüge in Frage, die 
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ebenfalls in recht guter Ausführung in Deutſchland herges 
ſtellt werden. So wurde uns ein Kippflug mit zwei Pflug⸗ 

körpern gezeigt, deſſen Mittelgewicht auf der rg ruht, 
wodurch ein E, guter Gewichtsausgleich erzielt wird. Dort, 

wo der Boden leicht verkruſtet und das Pflügen dadurch 
erſchwert wird, kann man zwecks Vermeidung dieſes Uebel⸗ 
ſtandes eine meißelähnliche Verlängerung an das Schar 
befeſtigen. Dieſer Aufſatz muß ſtark genug jein (einmal jo ` 
tark wie das Har) weil er ſich ſonſt im harten Boden 
chnell verſchleißt. Aber auch ein ſehr wendiger Motor ⸗ 
pflug für bäuerliche Verhältniſſe, der auch zum Mähen 
und zum Antrieb anderer Maſchinen verwandt werden 
kann, war dort zu finden. SE 
Bon Bodenbearbeitungsgeräten für den 
Garten wurde eine Fräſe gezeigt, die u. a. den Vorteil 
hat, daß der Führer beim Wenden nicht über das bearbeitete 
Land zu gehen braucht. Die recht handliche Gartenfräſe 
mit einem 3 Ps ſtarken Zweitaktmotor bei 
einer Arbeitsbreite von 50—55 em und einer Arbeits⸗ 
tiefe bis zu 25 em und eignet ſich auch für ſteinigen Boden, 
weil die Zinken federnd gelagert ſind. Unangenehm iſt der 
e bei der Arbeit verurſacht. Von den Hand⸗ 
geräten wird die alte Schlaghacke immer mehr durch Zieh⸗ 
geräte erſetzt. Die Ziehgeräte haben den Vorteil, daß ſie 
weniger Kraft beanſpruchen und im Rückwärtsgang arbei⸗ 
ten. Dadurch wird der Boden nicht wieder B und 
auch die Unkräuter können nicht ſo ſchnell anwachſen, wie bei 
der alten Methode. Solche Ziehgeräte werden heute in ver⸗ 
ſchiedenſten Ausführungen hergeſtellt und haben ſich in der 
ag ſehr gut bewährt. dar ER 
eiter wären die „Vielfachgeräte“ zu erwähnen. 
Sie heißen deshalb ſo, weil man mit ihnen mehrere Ar⸗ 
beitsgänge verrichten kann. Die bekannteſten Firmen, die 
ſolche Geräte in Deutſchland herſtellen, ſind: W. Stoll⸗Tor⸗ 
gau und Sad-Leipzig. Rs 
Die Vielfachgeräte kommen hauptſächlich für den 
Kartoffelbau in Frage und haben den Vorteil, daß man 
mit ihnen alle Arbeitsgänge, die mit der ae 
verbunden: find, erledigen kann. Nur wenige Handgriffe find 
erforderlich, um ein ſolches Vielfachgerät in einen Furchen⸗ 
zieher, Lochheber oder Zudeckgerät umzuwandeln. Außerdem 
leiſten die Vielfachgeräte eine viel beſſere Arbeit, als wenn 
man jeden einzelnen Gang mit einem anderen Gerät ver⸗ 
richten würde. Die Vielfachgeräte werden ſicherlich noch wei⸗ 
tere techniſche Verbeſſerungen erfahren und verdienen un⸗ 


bedingt von feiten der Praktiker Beachtung. Zum Aus- 
legen der Kartoffeln benutzt man heute Draht⸗ 
fórbe mit Traggurten, die das Auslegen der Kar⸗ 
toffeln mit beiden Händen geſtatten. Aber auch an Drill⸗ 
maſchinen kann man kleine Verbeſſerungen treffen. So 
wurde dort eine Kleindrillmaſchine vorgeführt, die an der 
Vorderſeite zwei Winkelſchienen zum Zudecken der Huftritte 
hatte. Außerdem waren an den Drillſcharen Ketten zum 
Zuſtreichen der Rillen angebracht. 

Von anderen dort vorgeführten Geräten ſeien noch er⸗ 
wähnt: Gummibereifte Ackerwagen, die doppelte Belaſtung 
ermöglichen und mit Kippvorrichtungen zum ſchnellen Ent⸗ 
laden des Wagens verſehen find, eine Schubkarre mit gummi⸗ 
bereiftem Rad, ein Jaucheverteiler, mit dem man noch 2000 
Liter Jauche je Morgen verteilen kann, eine Betonwalze, 
die ſich jeder Bauer ſelbſt herſtellen kann, ein praktiſcher 
Heber zum Herausziehen von Baumpfählen und Geſchirre 
für Ochſen und Kühe. Von den letzteren gibt es nicht weni⸗ 

ger als 80 verſchiedene Arten. Die Hauptvertreter ſind 
Stirn⸗, Nacken⸗ und Schultergeſchirre. Das vom Reichs⸗ 
nährſtand empfohlene Geſchirr ift ein Schulter zugge⸗ 


Der Anbau von 


Wir haben ſchon in Nummer 25 unſeres Blattes in dem 
Artikel „Stoppelſaaten“ von Herrn Kulturbaumeiſter Plate auf 
die Notwendigkeit einer verſtärkten Futter- und Gründüngungs⸗ 
erzeugung hingewieſen und gleichzeitig jene Kulturpflanzen on: 
geführt. die nach der Ernte der zeitiger reifenden Getreidearten 
noch angebaut werden können. In dem nachfolgenden Artikel 
wollen wir noch auf einige beachtenswerte Richtlinien beim An⸗ 
bau von Stoppelſaaten hinweiſen. Die Schriftleitung. 

Eine billige Stickſtoffquelle haben wir in den ſtick⸗ 
ſtoffſammelnden Pflanzen, die uns den Stickſtoff 
der Luft dienſtbar machen. Wenn dieſe Pflanzen als Zwi⸗ 

chenfrüchte angebaut werden, d. h. ihre Beſtellung erſt nach 

m Abernten der Hauptfrucht vorgenommen wird, jo be: 
nutzt man den Acker für den in Rede ſtehenden Zweck nur 
zu einer Zeit, in der er ſonſt unbenutzt daliegt. Es geht 

keine Ernte verloren, und die Erzeugung des Stickſtoffs ver- 
billigt ſich auf dieſe Weiſe ganz erheblich. 

Leider findet aber der Anbau von Zwiſchen⸗ 
früchten in der landwirtſchaftlichen Praxis noch immer 
nicht die Verbreitung, die er wegen ſeiner hohen Bedeutung 
verdient. Es ſteht wohl einwandfrei feſt, daß dem Hektar 
Acker durch eine gutgelungene Zwiſchenſaat bis 200 kz Stick⸗ 
ſtoff zugeführt werden können. 

Allerdings muß auch zugegeben werden, daß die Aus⸗ 
führung der Zwiſchenſaat in der drängenden Erntezeit nicht 
immer leicht iſt. Weſentlich erleichtern kann man ſie ſich 
durch den Anbau früh reifender Getreidearten wie z. B. der 
Wintergerſte. Dieſe und der Roggen, ſowie allenfalls früh⸗ 
reifende Sommergerſte ſind die geeignetſten Vorfrüchte für 
Zwiſchenſaaten. Weizen und Hafer räumen das Land zu 
"pat. Um den Zwiſchenfrüchten eine hinreichend lange Zeit 
zur Entwicklung und Stickſtofſſammlung zu geben, muß die 
Einſaat ſo früh wie nur möglich erfolgen. Ein Tag im Juli 
iſt hierbei mehr wert als zehn Tage im Oktober. Nach dem 
10. Auguſt ſollte überhaupt keine Zwiſchenfrucht mehr geſät 
werden. Deshalb wird man das Korn ſofort nach dem 
Mähen in Stiegen ſetzen und die Stoppel gleich mit dem 
mehrſcharigen Pflug umbrechen. 

Auch die Art der Beſtellung wird eine andere ſein 
können als im Frühjahr. nn wir im Frühjahr mit Rück⸗ 
cht auf das trockene Sommerwetter mit der eng z 
tigkeit haushälteriſch umgehen müſſen, können wir im wj 
mer bas Waſſer eher un verbrauchen, um den 
auptzwed — die ſchnelle Keimung der Zwiſche te — 
zu erreichen. Deshalb kann mit Vorteil bie Walze ohne 
Baer anz Egge zur Anwendung gebracht werden, um das 
Waſſer aus dem Untergrund heraufzuziehen. Um ein 
ſchnelleres Aufgehen zu erzielen, empfiehlt es fih auch, die 
Sagt nur flach unterzubringen. Ein ſchwerer Walzenſtrich 
befördert genug Waſſer aus dem Untergrund herauf. Außer⸗ 
dem hält er das Niederſchlagswaſſer an der Oberfläche. 
Beide Umſtände beſchleunigen die Keimung weſentlich. Um 
die Arbeit der Beſtellung zu verringern und zu beſchleu⸗ 
nigen, hängt man auf milden Böden an den Schälpflug 
eine kleine Acerſchleife. Auf nicht zu ſchweren Böden 
kann man auch die Drillreihen mittels einer zweckmäßig an 
der Drillmaſchine angebrachten Schleppfette ſchließen. Ob 
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ſchirr mit einem Polſter über dem Nacken und zwei größes 
ren Polſtern ſeitlich der Schulterpartien. Dadurch wird 
ein beſſeres Anſchmiegen der Geſchirre an den Körper er⸗ 
eine und die Tiete können ihre ganze Kraft beim Zug 
einſetzen. 


Neben dieſer Maſchinenlehrſchau und dem ungeheuren 
Maſchinenpark im Freigelände hat man für die Landmaſchi⸗ 
nen noch ein beſonderes Gebäude, das „Haus der Land⸗ 
technik“, vorgeſehen, in dem ebenfalls gezeigt wurde, wie 
man durch vermehrten techniſchen Einſatz die Produktion 
heben kann. Zu ſolchen techniſchen Fördermitteln gehören 
3. B. luftbereifte Schlepper, Beregnungsanlagen, Ernte- und 
Dreſchmaſchinen, Kartoffeldämpfkolonnen, Trocknungsanlagen 
uſw. Aber auch der Landfrau wurde durch Hinweiſe auf 
Arbeitserleichterungen im Haushalt gedacht. 


Man könnte noch viele neuere Maſchinen und Geräte 
erwähnen, die z. T. ſchon geprüft und mit Medaillen aus⸗ 
gezeichnet wurden oder noch in Prüfung ſtehen. Es würde 
jedoch zu weit führen, wenn wir auf ſie hier näher ein⸗ 
gehen wollten. i 


Swilchenfrüchten. 


man die Keimung durch Anquellen des 1 beſchleu⸗ 
nigen foll, läßt fih nur von Fall zu Fall nach Bodenbeſchaf⸗ 
enheit und Witterungsverhältniſſen entſcheiden. Man wird 
aber gut tun, in dieſer Beziehung ſehr vorſichtig zu ſein. 

Naturgemäß eignen ſich zur Gewinnung von Stickſtoff 
aus der Luft nur die Leguminoſen. Von dieſen ſcheiden die 
Kleearten — vielleicht mit Ausnahme des Inkarnatklees — 
für die Zwiſchenſaaten aus, 

weil die Kleearten nur durch die Unterſaat im Früh⸗ 

jahr zur genügenden Entwicklung zu bringen find, 

um größere Mengen grüner Pflanzenmaſſe zu er⸗ 

zeugen. 

Der Inkarnatklee iſt aber wegen der ihm mangelnden Win⸗ 
terfeſtigkeit nicht ſicher, ſo daß man bei ſeiner Verwendung 
in Neinſaat Vorſicht walten laffen muß. Für den in Rede 
ſtehenden Zune bleiben aljo nur die eigentlichen Hülſen⸗ 
früchte übrig. Unter ihnen findet man aber auch für jeden 
Boden etwas jenbes. Auf ſchwerem Boden iht am 
beiten bie Pferdebohne in Reinſaat oder im Gemenge mit 
grauen Erbſen. Auf Lehm und lehmigem Sand wachſen am 
beſten Erbſen und Wicken, denen man 10 bis 15% Pferde⸗ 
bohnen beimengt, an denen die ſchwachen Erbſen⸗ und 
Wickenſtengel Halt finden. Im allgemeinen wird ein Ge⸗ 
menge von dieſen Pflanzen mehr grüne Maſſe lie⸗ 
fern als Reinſaaten. Für Sandböden kommen eigentlich 
nur die Lupinen in Betracht, die hier ausgezeichnete Er⸗ 
träge liefern können. Mit Ausnahme der Lupinen eignen 
ſich alle Hülſenfrüchte ausgezeichnet zur Verfütterung. 

Man wird deshalb bei herrſchendem Futtermangel in 
der Hauptſache die durch Zwiſchenſaat erzielten großen 
Pflanzenmaſſen verfüttern. Junächſt kommt die Benutzung 
als Grünfutter in Betracht. Was nicht grün verfüttert 
werden kann, muß für den Winterbedarf durch Trocknen oder 
Einſäuern konſerviert werden. 

Weiter liefert uns Wickroggen als Stoppelſaat 
ein ſehr zeitiges Grünfutter. Was davon nicht grün verfüttert 
werden kann, wird zu Heu gemacht und vermehrt den Fut⸗ 
tervorrat der Wirtſchaft. Nach dem Abernten des Gemen⸗ 
es können noch Kohlrüben angebaut werden, ſo daß durch 
einen Anbau keine Ernte verloren geht. Die Zwiſchen⸗ 
früchte, die verfüttert werden, hinterlaſſen dem Lande nicht 
ſo viel Nährſtoffe wie die, deren ganze Maſſe untergepflügt 
wird. Immerhin verbleiben im Acker in Wurzeln und 
RER 

ten Beſchattung während 
ſommermonate erhält = Uder eine ausgezeichnete 
te. 


Nährſtoffe können auch nicht durch Verſickerung verloren: 
gehen, weil ſie durch die Zwiſchenfrucht aufgenommen wer⸗ 
den. Je mehr Zwiſchenfrüchte aber verfüttert werden, um 
ſo m. Stallmiſt kann — ne 

m möglichſt viel Futter in den Stoppeln zu erzeugen, 
braucht man ſich aber nicht auf den Anbau ſtickſtoffſammeln⸗ 
der Pflanzen zu beſchränken. Außer dieſen gibt es noch 
eine ganze Reihe von Kulturgewächſen, die wir dem ge⸗ 


ę 


dachten Zweck dienſtbar machen können. Wenn auch dieſe 
Pflanzen nicht ſtickſtoffvermehrend wirken 
jo bewahren ſie doch den Acker vor Stichſtoffverluſten, 
die unfehlbar eintreten würden, wenn man den 
Acker kahl liegen ließe. i 
Zu bemerken ift dabei, daß dieje Pflanzen dankbar für eine 
Zuführung von pary! find, Die Leguminoſen erfordern 


als Zwiſchenfrüchte auf ſolchem Land, das Dë in guter Kul- 

tur befindet, meiſt keine beſondere Düngung, zumal fie auch 

nur grüne Pflanzenmaſſe, nicht aber ln Samen W 

pi Allerdings werden fie fih für eine Gabe Ka 
hosphorſäure ſtets dankbar erweijen. 

Zu den Zwiſchenfrüchten, die nicht zu den Leguminoſen 
gehören, zählt in erſter Reihe die Stoppelrübe. Sie 
verdient die größte Beachtung, da ſie in éi kurzen Wachs⸗ 
tumszeit von 12 bis 14 Wochen erhebliche Erträge an Wur⸗ 
zeln und Blättern liefert, welche 200 dz je Hektar betragen 
können. Von den extremen Böden abgeſehen, gedeiht ſie 
faſt auf jedem Boden. Gie ift ſehr dankbar für eine kräf⸗ 
tige Düngung, die man ihr auch in Form von Jauche und 
Latrine geben kann. Das Einmieten der Stoppelrübe iſt 
mit Vorſicht auszuführen, da ſie in den Mieten leicht fault. 
Andererſeits iſt ſie ſo wenig froſtempfindlich, daß man ſie 
bis in den Winter hinein friſch vom Felde verfüttern kann. 
Wenn ſie auch den Kohl⸗ und Runkelrüben wegen ihres 
höheren Waſſergehaltes an Gehalt von Nährſtoffen nach⸗ 
ſteht, ſollte doch ihr Anbau allgemeiner ausgeführt werden, 
als es bislang der Fall war. Sie liefert ſtets ein billi- 
ges Futter. 


i und 


gobe Erträge an ae Futter liefert auch die Einſa 
von Spörgel und Buchweizen in bie Getreideſtoppe 
Beide Pflanzen gedeihen am beſten auf Sand⸗ und eich⸗ 
teren Lehmböden. Buchweizen liefert auch noch au chwe⸗ 
reren Lehmböden, wo er im Kornertrage meiſt gänzlich ver⸗ 
ſagt, Milch Mengen Grünfutter. Spörgel bildet namentlich 
für Milchkühe ein ausgezeichnetes Futter. ` 

Auf mergeligen und auch auf humoſen Böden gedeiht 
ausgezeichnet der weiße Senf in Reinſaat oder noch 
beſſer im Gemenge mit Buchweizen. Er liefert in kurzer 
RN große Mengen gefunden Futters. Damit er nicht zu 

art wird, ift er auch als Herbſtfutter in Abſätzen zu ſäen. 

Zur Verwendung als erſtes Grünfutter kann man auch 
Raps in die Getreideſtoppel ſäen. 

Eine ausgeſprochene Zwiſchenfruchtpflanze iſt weiterhin 
der Inkarnatklee. Er wird in die umgebrochene Ges 
treideſtoppel am beſten mit anderen Futterpflanzen (Lands⸗ 
berger Gemenge) im Auguſt ein eſät und liefert im nächſten 
Frühjahr ein nährſtoffreiches zeitiges Futter. ; 

Die Zwiſchenfrüchte, die nicht zu den Leguminoſen ges 
hören, haben dieſen gegenüber den Vorteil, daß die Koſten 
ihrer Einſaat erheblich geringer ſind als die der Leguminoſen. 
Regel bei der Ausjaat der Zwiſchenfrüchte ſollte ſein, 
die Einſaat ſtets reichlich zu bemeſſen. Dünne Ausſaat lie⸗ 
fert geringe Erträge an grüner Maſſe und ſetzt außerdem 
den Acker der Gefahr der Verunkrautung aus. Die Pflan⸗ 
zen gedeihen um ſo beſſer, je mehr ſie durch den Kampf 
ums Daſein gezwungen werden, ſich gegenſeitig im Wachs⸗ 
tum zu überbieten. F. Bruns. 


Dom Loſſowſchen Anbauverfahren. f 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Die WLG veranitaltete am 23. Juni für intereſſierte 
Mitglieder des Ausſchuſſes für. Acker und Wie⸗ 
ſenbau eine Exkurſion zu Herrn von Loſſow nach 
Skrzetuſzewo, um ſein verbeſſertes Anbauverfahren 
an Ort und Stelle kennenzulernen. Das Loſſowſche Ver⸗ 
fahren erweckt in der letzten Zeit wieder ein größeres Inter⸗ 
eſſe und es dürfte auch unſere Leſer intereſſieren, etwas 
Näheres über dasſelbe zu erfahren. Kao 


Mögen die Anſichten über das Loſſowſche Verfahren 
auseinander gehen und mag dieſes paki ze ka nicht 
genügend geklärt und deshalb mit Fehlern behaftet ein, ſo 
fann man doch andererseits Herrn von Loſſow nicht die An⸗ 
erkennung abſprechen, daß er bemüht ift, Klarheit in das 
komplizierte Gebiet des flanzenwachstums und der Stei⸗ 
gerung der Bodenerträge zu bringen, Die Wege, die Herr 
von Loſſow D Erreichung dieſes Zieles einſchlägt, vers 
dienen ſicherlich Beachtung; denn ſein Beſtreben iſt, die 
natürliche Energie, und d. i. das Licht und die 
Wärme, weitgehendſt für das Pflanzenwachstum auszu⸗ 
nutzen. Daß er auch die anderen aer ge 
lijt giinftig geſtalten will, ift ſelbſtverſtändlich. 


Das Licht will er dadurch in pm Maße den Pflan⸗ 
zen die e machen, daß er nicht die normale Drilljaat 
anwendet, ſondern daß er zwiſchen je 3 Drillreihen, die er 
enger ſtellt (je nach der Bodenbeſchaffenheit auf 7—16 cm), 
einen Lichtſchacht von 42—55 cm ſtehen EE In feiner 
GE Wirtſchaft wendet er meijtens eine Drillreihenent⸗ 
ernung von 13 em und eine Lichtſchachtbreite von 42 cm 
an. Es ſtehen alſo immer 3 Pflanzenreihen auf einem 
Streifen von 26 cm Breite, dann folgt der Lichtſchacht von 
42 em Breite, dann wieder ein Pflanzenſtreifen mit drei 
Reihen von 26 em Breite uſw. Durch eine ſolche Verteilung 
der Pflanzenreihen will Herr von Loſſow eine intenſive Bez 
lichtung der einzelnen Pflanzen erreichen. Eine zeitige und 
raſche Erwärmung des Bodens ſoll durch Locke⸗ 
rung des Lichtſchachtes zur gegebenen Zeit erreicht 
werden. Zu dieſem Zweck konſtruierte Herr von Loſſow 
zart Meißel. Der eine Meißel hat am Ende ein 6 om Drei- 
es Gänſefußſchar Neher und kann bis zu 17 em tief in 
den Boden RECH ` der zweite Meißel ift 2% em breit und 
und arbeitet bis auf 25 em Tiefe. Bei vollem zu ang be⸗ 
anſprucht er bie Zugkraft eines Pferdes. Der Me Ber wird 
an einen Pferdehackpflug befeſtigt und leiſtet täglich 6 Mor- 
Ee a pod. A 8 0 wird = per Cage, über 
und joba neues Unkraut zeigt, wieder- 
man ben Eggenſtrich. en 


ł 


Der Boden in Skrzetuſzewo ift Boden 4. Klaſſe und 
wurde durch viele Jahre ſehr vernachläſſigt. Für eine 
intenſive mee E LONG ebenſo für Humuszufuhr ift er 
daher ſehr dankbar. Von den Pflanzennährſtoffen zeigt der 
Stickſtoff eine ſehr gute Wirkung. Gepflügt wird er mit dem 
Foltynſchen Pflug, der ähnlich wie der Klauſingſche mit 
einem ee Streichblech arbeitet und auch bei einer 
tieferen Pflugfurche keinen toten Boden nach oben 11 |» 
Der Rührer mit dem Gänſefußſchar wird nur im Herbſt für 


Die 


die Winterſaat und zu Kartoffeln benutzt und geht, damit 
keine Wurzeln verletzt werden, auf 4—5 cm Tiefe. 
Lockerung im Herbſt erfolgt in der Zeit vom 10.—15. Oktober. 


Im Frühjahr wird die Winterung, ſobald der Boden ge⸗ 

nügend abgetrocknet iſt, nochmals mit dem Rührer durchge⸗ 

fahren. Dadurch erwärmt ſich der Boden raſcher, das Bakte⸗ 

rienleben wird angeregt und die Wurzeln können ſich beſſer 

entwickeln. Die Sommerung wird nur einmal gleich nach 

dem Drillen gelockert, die Hackfrüchte hingegen dreimal, und 
zwar bekommen die gl e die Herr von Loſſow auf 

75 60 em pflanzt, die erſte Lockerung gleich hinter dem 

Häufelpflug, dann in der Querrichtung nach ihrem Auf⸗ 

gang und ſchließlich die dritte Rührung, wenn fie eine Höhe 
von 25—30 em erreicht haben. Eine ſpätere Lockerung ver⸗ 
tragen ſie nicht, weil dann die Wurzeln zu ſehr geſtört 
werden. Damit die Rillen von dem gelockerten Boden wie⸗ 
der geſchloſſen werden, hat Herr von Loſſow zwei Schlei⸗ 
en (eine breitere und eine ſchmälere, je nachdem der Boden 
Dee oder leichter ift) konſtruiert, die auf den Rührer 
0 


n. ą 

Neben der Lockerung werden die Schläge zwecks Uns ` 
krautbekämpfung mehrmals geeggt und gehackt. Herr von 
Loſſow begnügt ſich nicht mit einem Eggenſtrich, ſondern es 
olgen drei aufeinander, weil re die Gefahr beſteht, daß 
as Unkraut wieder anwächſt. Sommerung z. B. bekommt 
im ganzen 12 Eggenſtriche und wird zweimal in den brei⸗ 
ten Reihen gehackt. Die erſte Hacke wird gegeben, wenn 
das Getreide das 4. und 5. Blatt gebildet hat, nachher folgt 
wieder die Egge. SE 

Um eine eg Ausnutzung der Pflanzennährſtoffe gu 
erzielen, ſtreut Herr von Loſſow den Kunſtdung in a : 
aus und kommt dadurch mit weniger Kunſtdung aus. Die 
Stärke der Düngung richtet ſich nach der Vorfrucht und der 
Düngung zur Vorfrucht. Roggen z. B., der nach gedüngten 
Kartoffeln ſtand, hat 100 Pfd. Nitrofos, Roggen nach 
Roggen hingegen 140 Pfd. Nitrofos, jowie 60 Pfd. 40 iges 
Kali und 40 
je zwei Gaben erhalten. Gerſte. die nach Kartoffeln ſtand 


y 


Pfd. 30%=iges Supertomajyna je Morgen in 


glieder nebſt Angehörigen Der 


und mit 40 Pfd. je Morgen ausgeſät wurde, hat 30 Pfd. 
40% iges Kali, 20 Pfd. 30% iges Supertomaſyna und 50 Pfd. 
Nitrofos je Morgen bekommen. Die Vorfrucht Kartoffel 


hat jedoch 70 Ztr. Torf erhalten, der natürlich auch noch 
der Nachfrucht Gerſte zugute kommt. Es handelt ſich um 
einen milden Torf, den Herr von Loſſow in ſeiner Wirt⸗ 
ſchaft gewinnt und mit dem er recht gute Erfahrungen ge⸗ 
macht hat. Hafer nach Zuckerrüben, die 60 Ztr. Torf be⸗ 
kommen haben, wurde mit 50 Pfd. Nitrofos, 30 Pfd. 
40% igem Kali und 20 Pfd. 30 igem Supertomaſyna ab- 
gedüngt. 

Als günſtigſte Ausſaatzeit für die Winterung hält Herr 
von Loſſow die Zeit vom 25. September bis zum 1. Oktober. 
Die von ihm angewandte Ausſaatſtärke deckt fih mehr oder 
weniger mit der normalen. Vor einer zu ſtarken Ausſaat 
warnt er, da ſie kürzere Aehren zur Folge hat. Die von 
Herrn von Loſſow angewandten Düngergaben ſind nicht 
w Zaj hoch, allerdings will er eine beſſere Dünger⸗ 
wirkung durch die Reihenſaat des Düngers erzielen. Die 
Drillreihen empfiehlt er in der Nord⸗Süd⸗Richtung zu legen, 
weil dann die Pflanzen vor den kalten Winden beſſer ge⸗ 
ſchützt werden. 

Wenn man die große Trockenheit der letzten Wochen 
berückſichtigt, P war der Stand der Kulturpflanzen bei 
Herrn von Loſſow recht zufriedenſtellend. Auch zeichneten 
ſich die Schläge durch eine große Unkrautreinheit aus. Daß 

die intenſive e ſich nur günſtig auf die Ent⸗ 
wicklung der Kulturpflanzen auswirken wird, läßt ſich nicht 
leugnen. Auf unkrautwüchſigen und verunkrauteten ſowie 
kalten und trockenen Schlägen wird ſich der ſtärkere Arbeits⸗ 


aufwand ſicherlich auch gut bezahlt machen. Denn durch das 


intenſive Rühren der Leerſtreifen wird die Aufſaugungs⸗ 
fähigkeit des Bodens ſehr gefördert, weil der Boden dort 
ſehr locker iſt. Eine weitere Prüfung dieſes Verfahrens und 
eine genaue zahlenmäßige Erfaſſung der Ergebniſſe iſt daher 
nur erwünſcht. 


D Samowirtfeaftliche Dereiusnachrichten 


Dereinstalender 
Bezirk Poſen. 
Sprechſtunden: 
ofen: Jeden Freitag, vorm., ul. Piekary 16/17. 
reichen: 1 15, 7, um %10 Uhr im Hotel Pad: 
er E teitag, 2. 7, um 10 Uhr in der Ein: und Verkaufs⸗ 
enojjen 


aft. 
Samter: AR 6. 7., in der Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
` Verſammlungen: 
O.⸗Gr. Schwerſenz: Sonnabend, 3. 7., um 7 Uhr in der Konditorei 
e Wieſenbaumeiſter Plate: „Stoppelſaaten“ mit 
Lichtbildern. : 
O.⸗Gr. Kſigz: Sonnabend, 3. 7, um %5 Uhr bei Bulinfti. Bore 
trag Ing. agr. Karzel: „Anbau von Stoppelſaaten“. 
Kees Facharbeitsſitzung: 
er ne, Ojtrowieczno: Sonntag, 11, 7, um 3 Uhr bei Krug⸗Oſtro⸗ 
wieczno. e ' 
Co ję nd oj Kate 
D. Gr. Podwegierki: Die Flurſchau am 4. 7. findet nicht ſtatt. 


Juli d. Is. im 
, zn von Corde, Trzemietowo ihr u rad Pr nn 
zu H reundlichſt eingeladen 
werden und auch vollzählig erſcheinen wollen. Auch die Mit⸗ 
gl f à achbargruppen werden hiermit 
eingeladen. Beginn pünktlich um 5 Uhr mit einer gemeinſamen 
Kaffeetafel. Gebäck kann nach Belieben mitgebracht werden. 
Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. 

Flurſchauen: 

D. Gr. Schubin: Sonntag, 4. 7. Treffpunkt um 2 Uhr nicht am 
Kunkelſchen Garten, ſondern am zweiten Gehöft von Kunkel. 
pa. ab 6 a gemütliches Beiſammenſein mit Tanz bei Riftau 
in Schubin. Eintritt haben nur Mitglieder und deren Ange⸗ 


= Dr, Wijjef: Sonntag 4. 7. (mit DipleQanbw. Kunde-Ino⸗ 


wrockaw). Treffpunkt wird durch die Vertrauensleute befannt- 

gegeben. 

3 Verſammlungen: 

D. Gr. ftólifowo: Dienstag, 6. 7., um 6 Uhr im Vereinslokal. 
Vortrag Dipl.⸗Landw. Kunde⸗Inowrockaw. 

D. Er. Fordon: Sonnabend, 10 7, um 6 Uhr im Reſtaurant 

Krüger. Vortrag Dipl. Landw. Kunde⸗Inowroclaw. 


„ 


Sprechtage: ` 
Ratel: Freitag, 2. 7., von 8—11 Uhr bei Heller. 
Wirſitz: Mittwoch, 7. 7., von 9—1 Ahr bei Koscierſki. 
Bezirk Gneſen. 
Sprechſtunden: 
Inin: Dienstag, den 6. 7., von 9—12 Uhr bei Jeske. i 
Wongrowitz: Donnerstag, den 15. 7., von 9—11 Uhr im Cin- und 
Verkaufsverein. 
Das Büro der Geſchäftsſtelle befindet ſich ab 15. Juli d. d 
in dem Hauje Park Nościujzti 16 (gegenüber dem Hauptbahnhof). 
Flurſchau: x 
O.⸗Gr. Gollantſch: Sonntag, den 4. 7, auf den Rittergütern 
Dobieſzewko und Rozpetek. Treffpunkt und Zeit wird in det 
Ortspruppe bekanntgegeben. 
Verſammlung: 
O.⸗Gr. Rogowo: Dienstag, den 6. Juli, um 8 Uhr 30 Minuten 
bei Schleiff. Vortrag und Geſchäftliches. Um zahlreiches Erſchei⸗ 


nen wird gebeten. 
Bezirk Hohenſalza. 
Verſammlung: 
Kr.⸗Gr. Mogilno: 6. 7., um 10.30 Uhr im ze Monopol, Moe 
an as Dr. Kluſak, Poſen, über Rechtsfragen in der 
andwirtſchaft. 

Landwirtſchaftlicher Fortbildungskurſus Ortsgruppe Strelno: 
Sonnabend, den 3. Juli, um 16.30 Uhr im Saale des Deutſchen 
Vereinshauſes, dritte große Schülerſitzung an Kaffeetafel mit 
nach En gemütlichen Beiſammenſein. Sonnabend, den 
10. Juli, um 16.30 Uhr ebendajelbft Abſchlußprüfung mit kurzem 
nachfolgenden gemütlichen Beiſammenſein. Zu beiden Veran⸗ 
ſtaltungen ſind alle Welagemitglieder, beſonders zur dritten 
Schülerſitzung auch die Frauen und Jungbäuerinnen, freundlichſt 


eingeladen. 
S Bezirk Liſſa. 
Unſer Büro iſt am Sonnabend für den Verkehr mit Mit⸗ 
gliedern geſchloſſen. 
Sprechſtunden: 
Rawitſch, 2. 7. und 16. 7. 
Goſtyn, 9. 7. 


Bezirk Neutomiſchel. 
Sprechſtunden: 

Wollſtein: Jeden Freitag ab 8 An: bei Piaſecki, Ecke Kirchſtraße. 
irke: Montag, 5. 7., bei Heinzel. ` 
irnbaum: Dienstag, 6. 7., bei Weigelt. 

Bentſchen: Dienstag, 18, 7., bei Trojanowjti, ` 

Flurſchauen: 

O.⸗Gr. Grubno: Sonnabend, 3. 7. Treffpunkt 2.30 Uhr bei Drew⸗ 

nak, Grudno. icht Aue einiger Wirtſchaften in Grudzianka 

und Grudno, anſchl. Aussprache und gemütliches Beiſammenſein 
bei Kaifer. Kaffee wird geſtiftet, Gebäck ift mitzubringen. 

D.6r. Opalenica: Sonntag, 4. 7, um 2 Uhr. Treffpunkt bei 

Neumann⸗Lenker⸗Hauland unter Leitung von Ing. agr. Zipfer. 

Anſchl. Aussprache und gemütliches Beilammenfein bei Winter. 


ieſenſchauen: 
D.6r. Weg Dienstag, 6. 7, Treffpunkt 2.90 Uhr bei 
ENT = tigung der Wieſen, anſchl. Ausſprache um 7 Uhr 
eſchke. 


Dër, Streſe: Mittwoch, 7. 7. Treffpunkt 2,30 Uhr bei Otto 
Leg żę ſichtigung der Wiefen, anſchl. Ausfprahe um 6 Uhr 
a 


u. 
D.-6r. Birnbaum: Donnerstag, 8, 7. Treffpunkt 2 Uhr bei Ewald 
E et pe a Nach der Beſichtigung Ausjprahe und Bers 
ammlung bei Preuß. 8 
u den vorſtehenden Wieſenſchauen ſind auch die Mitglieder 
der Nachbarortsgruppen geladen. 
Generalverſammlung: i 
O.-Gr. Neutomiſchel: Sonntag, 11. 7, um 5 Uhr bei Ei ler, 
Glinno. 1. Satzungsmäßige Wahlen. 2. Vortrag. Zahlreiches 
Erſcheinen iſt unbedingt notwendig. 
„ ortbildungskurſus. In der Zeit vom 
9. 8. bis 15. 9. 37 findet ein landw. Fortbildungskurſus unter 
Leitung von Dipl.⸗Landwirt Bußmann für den Bezirk Neu⸗ 
tomiſchel Hatt, an dem Jungbauern über 18 d teilnehmen 
können. Anmeldungen find baldigſt an den Ortsgruppenvorftand 
und an die Geſchäftsſtelle zu richten. 
Gi, — 
prechſtunden: 
me in: Brian, 2. 7, bei Pachale. 
rotſchin: Montag, 5. 7, bei Hildebrandt. 
elnau: Mittwoch, 7. 7., bei Kolata. 
Pleſchen: Montag, 12. 7., bei Wenzel. 
Verſammlungen: 
Z Steinitsheim: Sonnabend, 3. 7, um 6 Uhr bei Biadała, 
ca. 


nica, 
aa Sonntag, 4. 7., um 3 Uhr im Konfirmandenſaal, 
oj nik. 
O.⸗Gr. Schwarzwald: Sonntag, 4. 7, um 6 Uhr bei Schoen, 
Kotowſfkie. 
In den vorſtehenden drei Verſammlungen basi Herr Nytz⸗ 
Poznan über: „Familien- und Erbrecht und Grenzzonenbeſtim⸗ 
mungen.“ Ke (ŻA 


er 
TR 
d 


E 


mieden werden. 


RE : adna: 

O.⸗Gr. Schwarzwald: Donners ag, 1. 7, um 9 Uhr. 

gibt der Vorſitzende PA ekannt. 
u 


rſchau: 
Für die O.⸗Gr. Dt.⸗Koſchmin, Eichdorf, Steiniksheim, Biu- 
menau, Wilſcha, Wilhelmswalde und Lipowiec: Donnerstag, 1. 7. 
Treffpunkt um 2 Uhr Gutshof Chocicza. Anſchluß per Bahn ab 
Pleſchen 12.31. Witaſzyce 12.48, Jarotſchin 12.54, Ankunft Cho- 
doo 13.08. Abfahrt Chocicza 21.08. 
Bezirk Nogajen. 
Syprechſtunden: 
Kolmar: Feel Donnerstag bei Pieper. 
Nogaſen: Freitag, 2. 7. und 9. 7. 
Samotſchin: Montag, 12. 7., vorm. bei Raatz. 
CTzarnikau: Freitag, 16. 7., vorm. bei Juft. 
Veranſtaltungen: 

Es wird beabſichtigt, einen 6wöchentlichen Jungbauernkurſus 
von Mitte September bis Ende Oktober in Rogajen abzuhalten. 
Meldungen an die Geſchäftsſtelle oder die Ortsgruppenvorſitzenden. 
D.-6r. Gembitzhauland: Sonntag, 11. 7, Sommervergnügen mit 
Darbietungen. 


Flurſchau des Wirtſchaftsringes Pinne 
Sonntag, den 4. 7., Beſichtigung des Gutes Pinne mit den 
Ortſchaften Zamorze und Chelminko. Beginn 12 Uhr auf dem 
Gute Pinne, Schluß in Chelminko mit gemütlichem Beiſammen⸗ 
ſein und Tanz. 5 


Wieſendüngungsverſuche 1956/57. 

Wir bitten diejenigen Mitglieder, die für Wieſenverſuche im 
. vorigen Jahres Dünger bekamen (Kainit und Super⸗ 
tomajyna), uns die Verſuchsberichte einzuſenden, ſobald die Ernte 
des Verſuchsſtückes beendet ijt. Soll noch ein zweiter Schnitt 
genommen werden, dann natürlich nach dieſem, andernfalls nach 
dem erſten Schnitt. 

Welage, Abteilung Verſuchsweſen und Betriebswirtſchaft. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Getreidelombard — vorſchußkredite 1957/58. 
Uns ijt für das Wirtſchaftsjahr 1937/38 von der Bank 
Polſti wiederum ein Kon Se gut Berteilung als 
Getreidelombardkredit 
b) Getreidevorſchußkredit 
zugebilligt worden. x 
Neben dem Wechſelſtempel und den Koſten für die Ab⸗ 
ſchätzung der Getreidevorräte trägt der Kreditnehmer zu 
d 4% Prozent, 
b) 4 Prozent. 
Alle übrigen mit dem Kredit zuſammenhängenden Uns 
koſten übernimmt der Fiskus. 
Die Nückzahlungsbedingungen für die Lombardkredite 


Treffpunkt 


ſind die gleichen wie im Vorfahre, nämlich im: 
Dezember 15 Prozent der Darlehnsſumme 
Januar ee | b s 
ebrunt 20 Se e 7 
arz 20 D D D 
15 „ D „ 
a 10 „ D ” 
en Rüdzahiungsraten für den Vorſchußkredit find fol- 
gende im: 
Januar 15 Prozent der Darlehnsſumme 
Februar l RZ " % 
tå 15 D ” D 
April 15 D D D 
Mai 20 „ i "e 
Juni SB. 0 e 
Zur Erteilung näherer Auskünfte find wir gern bereit. 
Proſpekte liegen bei uns vor. i 
Landesgenoſſenſchaftsbank 
Bank Spoldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan. 
Kreditbeaufſichtigung. 


Auf der diesjährigen Generalverſammlung einer füh⸗ 


renden reichsdeutſchen Großbank ſagte ein bekannter Bank⸗ 
mann, ein wichtiger Nutzen des Bankkredits liege darin, da 

er ermögliche, die zweckmäßige Verwendung des Geldes dur 

den Kreditnehmer zu überwachen. Deshalb ſei es notwen⸗ 
dig, daß die Verwaltung der Banken nicht nur die Bilanzen 
ihrer Schuldner genau prüften, ſondern auch den Betrieb 
ſelbſt kennten. Dadurch könne nicht nur verhindert werden, 
daß der Bank Verluſte entſtünden, ſondern es könnte auch 
eine volkswirtſchaftlich unzweckmäßige Kapitalanlage ver- 


p 


Dieſer deutſche Bankdirektor [prad natürlich von feinem 
Standpunkt als Leiter einer Großbank und dachte vor allem 
an induſtrielle Inveſtitionskredite. Aber was er ſagte, hat 
allgemeine Gültigkeit auch für unſere Verhältniſſe und für 
landwirtſchaftliche Kredite. Deshalb haben wir immer ges 
fordert, daß die Verwaltungsorgane unſerer Genoſſenſchaften 
den Verwendungszweck der Kredite genau prüfen, die ſie er⸗ 
teilen ſollen. Gegen dieſen Grundſatz iſt leider, beſonders 
in früheren Jahren, vielfach verſtoßen worden, oder man 
hat ſich in der Beurteilung der Verhältniſſe durch die Schein⸗ 
blüte einer trügeriſchen Konjunktur beirren laſſen. Darauf 
beruhen im weſentlichen die Fehlinveſtitionen, die heute 
nicht mehr flüſſig gemacht werden können und die Bewe⸗ 
gungsfreiheit mancher Genoſſenſchaft lahmgelegt haben. 

Vor dieſem Fehler müſſen ſich unſere Genoſſenſchaften 
in Zukunft hüten. Wo er auch früher ſchon vermieden wors 
den iſt, ſind die Verhältniſſe geſund und die Zahlungs⸗ 
bereitſchaft erhalten geblieben. Die Rückſicht auf die Ren⸗ 
tabilität, mit der heute mancher Fehler entſchuldigt werden 
ſoll, iſt oft ein Trugſchluß geweſen, denn eine Rente kann 
nur ein Kredit abwerfen, der geſund, alſo produktiv ange⸗ 
legt iſt und der Kreditnehmer dadurch in ſeinen Erträgen 
verbeſſert wird. Wo dieſe Vorausſetzung fehlt, hängt auch 
der Zinsertrag, wenn die Genoſſenſchaft nicht bereits frei⸗ 
willig auf ihn verzichtet hat, in der Luft und wird in vielen 
Fällen nur auf dem Wege der Zwangsverſteigerung, oft ge⸗ 
e aber nicht einmal mehr dadurch, realiſiert werden 
önnen. 

Derartige Kredite ſind zum großen Teil reine Konſum⸗ 
kredite geweſen, die in der Wirtſchaft aufgezehrt worden 
find, weil mehr verbraucht als eingenommen worden iſt, 
ohne die Wirtſchaft zu verbeſſern. Vielfach ſind ſie aus Mit⸗ 
leid gegeben worden und weil man dem Geldbedürftigen, 
obwohl man kein Vertrauen zu ihm und zu feiner Wirte 
ſchaftsführung hatte, noch eine Möglichkeit geben wollte, 
„wieder auf die Beine zu kommen“ Für den äußerſten Fall 
tröſteten ſich die Verwaltungsorgane damit, daß die Wire 
ſchaft immer noch den Wert habe, um die Forderungen der 
Genoſſenſchaft zu befriedigen. Das iſt natürlich kein Ge⸗ 
ſichtspunkt, der für die Erteilung eines Darlehns maßgebend 
ſein darf, denn die Genoſſenſchaft iſt, wie es das Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz ausdrücklich feſtlegt, ein kaufmänniſches Untere ` ` 
nehmen und muß deshalb nach den Grundſätzen arbeiten, 
die allgemein für den ordentlichen Kaufmann gelten. In 
einem Mitleidsdarlehn aber Debt der Geldnehmer eine Art 
Almojen, von dem er wieder eine Weile lebt und das er 
höchſtens einmal von ſeiner oaz gody ar zurück⸗ 
erſtatten kann, auch wenn er vorher hoch und heilig pünkte 
liche Zinſen⸗ und Kapitalzahlung verſprochen hat. Iſt ein 
derartiger Kredit aber einmal gegeben und beſteht bie be 
rechtigte Ausſicht, daß der Schuldner bei vernünftiger und 
ſachgemäßer Wirtſchaftsführung wieder hochkommen kann, 
dann muß ſich die Genoſſenſchaft auch einen Einfluß darauf KN 
ſichern, daß die Borausjegungen für die Geſundung des Bes 
triebes geſchaffen werden. Wer fih auf den im Grunde 
guten Kern des bisher unverläßlichen Schuldners verläßt, 
wird meiſt getäuſcht, denn dem das Waſſer am Halle, der 
verſpricht alles, nur um 
das Geld in der Taſche 


Geld zu bekommen, aber wenn er 
hat, ſind alle Verſprechungen und 


angelegt und dadurch der Ertrag gefährdet wird, aus dem 
z 1 und die Kapitaltilgung aufgebracht wers 
en ſoll. 

Wenn wir nicht noch einmal ſo ſchwere Rückſchläge wie 
in den letzten Jahren erleben wollen, dann muß unerbitt⸗ 
lich der Grundſatz gelten: Kein Kredit ohne ſorgfältige Prü⸗ 
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fung des Verwendungszwecks und ohne Ueberwachung der 
Auch wenn wir in unſeren Ge⸗ 
noſſenſchaften wieder einen ſtärkeren Kapitalzufluß erleben, 
darf kein Zloty mehr ausgeliehen werden, wenn nicht die 
ſichere Gewähr beſteht, daß er aus der beliehenen Wirtſchaft 
wieder herausgewirtſchaftet werden kann M—. 


Erich Tumm 7 
Mitten aus einem arbeitsreichen Leben iſt am 26. Juni 
Herr Erich Tumm⸗Zoledzin nach einem längeren Leiden 
tm 38. Lebensjahre von uns dahingegangen. Herr Tumm gee 
örte zu den rührigſten Mitgliedern der Welage⸗ Ortsgruppe 
togafen und hat ſich trotz ſeiner noch jungen Jahre große Ver⸗ 
dienſte um das Vereinsleben erworben. ir danken ihm über 
das Grab hinaus für ſeine ſtete Hilfsbereitſchaft und werden 

ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


300 jähriges Beſitzjubiläum der Familie Schendell-Piotrowo. 
Die Familie Schendell⸗Piotrowo konnte am 23. Juni 
aa kat t Beſitzjubiläum feiern. Durch neun Generationen 
befindet ſich das Gut Piotrowo ununterbrochen im Beſitz der 
Familie und wird muſtergültig bewirtſchaftet. Wir wünſchen 
der Familie Schendell auch für die weitere Zukunft die gleiche 
Bodenverbundenheit und viel Erfolg auf ihrer Scholle. 


Recht und Steuern 


Das Dollitredungsverfahren der Finanzbehörden. 

Bekanntlich iſt die Zwangsvollſtreckung wegen aller Geld⸗ 
forderungen, die nach den geltenden Vorſchriften im Verwaltungs- 
verfahren beigetrieben werden, den Finanzämtern übertragen 
worden. Die geſetzliche Grundlage bilden die Verordnungen vom 
10. 3. 32 (Dz. IR. 1932, Poj. 328) und vom 25. 6. 32 (Dz. Uſt. 
1932, Pos. 580). Gleichfalls am 25. 6. 32 (Dz. DR 1932, Pos. 581) 
wurde eine Reihe von Geldforderungen (hauptſächlich Geld⸗ 
ſtrafen) von der Zwangsvollſtreckung durch die Finanzämter ous: 
geſchloſſen. 

Auf Grund der genannten Verordnungen können die öffent⸗ 
lichen Behörden das Finanzamt unter Beifügung eines vollſtreck⸗ 
baren Titels beauftragen, die Zwangsvollſtreckung vorzunehmen. 
Das Finanzamt fordert alsdann den Schuldner auf, binnen neun 
Tagen die Schuld zu bezahlen. Erfolgt keine Zahlung, ſo kann 
das Finanzamt wegen der Forderung in das bewegliche Ver⸗ 
mögen des Schuldners vollſtrecken. Gewiſſe Gegenſtände des all⸗ 
täglichen Gebrauchs ſind von der Vollſtreckung ausgeſchloſſen. In 
Grundſtücke nebſt Zubehör kann nur durch Vermittlung des Ge- 
richts vollſtreckt werden. Hat der Schuldner nicht binnen vier- 
zehn Tagen nach der erfolgten Zuſtellung der Entſcheidung bei 
der zuſtändigen Finanzkammer durch Vermittlung des Finanz⸗ 
amtes Berufung eingelegt und die Aufſchiebung der Vollſtreckung 
beantragt, ſo kann die gepfändete Sache verſteigert werden. 
Wertpapiere und andere Sachen, die einen Markt⸗ oder Börſen⸗ 
preis haben, kann das Finanzamt aus freier Hand verkaufen. Im 
erſten Verſteigerungstermin darf die Sache nur verſteigert wer⸗ 
den, wenn mindeſtens die Schätzungsſumme erreicht wird; im 
zweiten Termin dagegen iſt keine Mindeſtſumme vorgeſehen. 

Am 14, 6. 37 find zwei neue Verordnungen erſchienen (Dz. 
IR. 1937, Poj. 340 und 341), welche diefe Beſtimmungen ergänzen 
und abändern. 

Die Vorſchriften dieſer beiden Verordnungen treten am 
1 2 37 in Kraft. Ihre wichtigſten Beſtimmungen find fol- 
gende: 

1. Bevor der Gläubiger einen Antrag an das Finanzamt 
auf Einleitung der Zwangsvollſtreckung ſtellt, muß er dem 
Schuldner eine briefliche Mahnung unter der Androhung zu⸗ 
Ihiden, daß er Vollſtreckungsmaßnahmen ergreifen werde, falls 
der Schuldner nicht binnen 14 Tagen nach Zuſtellung der Mah⸗ 
nung die Forderung bezahlt. Erſt wenn dieſe Friſt abgelaufen 
iſt, lann das Finanzamt mit der Vornahme der Vollſtreckung be⸗ 
auftragt werden. Dieſem Auftrage muß der Vollſtreckungstitel 
nebit Abſchrift und der Nachweis der Zuſtellung des Mahne 
ſchreibens beigefügt werden 

2. Die Koſten der Mahnung betragen bei einer Forderung 
von 5 21 — 0,25 21 und ſtaffeln ſich dann weiter, ſo daß z. B. bei 
einer Forderung von 50—300 21 — 1 zł zu zahlen iſt. Der höchſte 
Satz beträgt 20 zł. Dieſe Koſten hat der Schuldner grund⸗ 
ſätzlich bei Aushändigung des Mahnſchreibens zu entrichten. 
Andernfalls werden ſie mit der Hauptſumme beigetrieben. Bei 
Forderungen unter 1 21 muß die Mahnung koſtenlos erfolgen. 


Gleichfalls ſind die Gebührenſätze des Finanzamtes geändert 
worden. Hierbei ift grundſätzlich eine Herabſetzung der Gebühren 
und eine Erweiterung der zwiſchen den einzelnen Rubriken der 
beizutreibenden Forderungen beſtehenden Spanne feſtzuſtellen. 

3. Zur Beitreibung durch die Finanzämter ſind nur ſolche 
Titel geeignet, die von öffentlichen Behörden ausgeſtellt ſind. 
Als ſolche gelten alle Behörden, Aemter und Organe des Staates 
und der territorialen ſowie wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung, die 
Inſtitute der Sozialverſicherung, der Powſzechny Zakkad Übez⸗ 
pieczeń Wzajemnych, der Funduſz Pracy, die Panſtwowy Bank 
Rolny und Bank Gofpodarftwa Krajowego — wenn fie im Rah- 
men ihrer öffentlichen. Befugniſſe handeln. Dieſe Gläubiger 
können auch die ländliche Gemeindeverwaltung beauftragen, ſie 
im Vollſtreckungsverfahren der Finanzämter zu vertreten. 

4. Eine dritte Perſon, die an den gepfändeten Gegenſtänden 
irgend welche eigenen Rechte geltend machen will, darf dies nicht 
ſofort mit einer gerichtlichen Interventionsklage tun, ſondern 
muß zunächſt dem Finanzamt brieflich alle Gründe und Beweiſe 
für die Aufhebung der Pfändung mitteilen. Das Finanzamt muß 
innerhalb eines Monats hierzu Stellung nehmen. Während die⸗ 
fer Zeit darf eine Verſteigerung der Sachen nicht ſtattfinden, es 
fei denn, daß es ſich um leicht verderbliche Sachen handelt Hält 
die dritte Perſon dieſen Weg nicht ein, ſo muß ſie alle Koſten 
tragen, ſelbſt wenn ſie in dem gerichtlichen Verfahren obſiegen 
ſollte. a 

5. Das Finanzamt kann von dem Gläubiger einen Vorſchuß 
zur Deckung der vorausſichtlichen Zwangsvollſtreckungskoſten ver⸗ 
langen und weitere Vollſtreckungsmaßnahmen von der Zahlung 
dieſer Beträge abhängig machen. Grundſätzlich kann der Gläu- 
biger dieſe Koſten vom Schuldner erſetzt verlangen. Er muß ſie 
jedoch endgültig ſelber tragen, wenn die Forderung vor der Ab⸗ 
ſendung des Zwangsvollſtreckungsauftrages bezahlt, niedergeſchla⸗ 
gen, geſtundet oder in Raten zerlegt worden iſt, bzw. wenn dies 
kurz nach Abſendung des Auftrages geſchehen iſt, und der Gläu⸗ 
biger nicht binnen 7 Tagen nach Eintritt dieſer Umſtände eine 
entſprechende Benachrichtigung an das Finanzamt geſchickt hat, 
oder wenn der Gläubiger innerhalb eines Jahres, nachdem durch 
das Finanzamt eine Zwangsvollſtreckung wegen Mangels an 
Maſſe erfolglos verlaufen war, einen neuen Antrag auf Vor⸗ 
nahme der Zwangsvollſtreckung geſtellt hat und bei der Zwangs⸗ 
vollſtreckung wiederum feſtgeſtellt wurde, daß kein pfändbares 
Vermögen vorhanden ift. 

6. Der Schuldner kann verlangen, daß gewiſſe Sachen, die er 
bezeichnen darf, nicht gepfändet werden dürfen, wenn die übrigen 
Sachen nach dem Schätzungsprotokoll zur Befriedigung des Gläu⸗ 
bigers ausreichen. Dies gilt jedoch nicht für Bargeld und ſon⸗ 
ſtige entbehrliche Gegenſtände wie Koſtbarkeiten und Wert⸗ 
papiere. 

7. Falls die erſte Verſteigerung zu keinem Ergebnis führt, 
kann das Finanzamt entweder von Amts wegen oder auch auf 
Antrag des Gläubigers oder Schuldners anordnen, daß der Ver⸗ 
kauf der gepfändeten Sachen auf anderem Wege, an anderem 
Orte oder durch eine andere Perſon erfolgt. Hierbei ſetzt das 
Finanzamt den niedrigſten Verſteigerungspreis feſt. Im Einver⸗ 
ſtändnis des Schuldners können dieſe Anordnungen auch ſchon 
vor der erſten Verſteigerung erfolgen. 

8. Folgende Sachen ſind unpfändbar: 

a) Das Hausgerät, die Betten, die Wäſche und die tägliche 
Kleidung, wenn dieſe Sachen für den Schuldner und ſeine Fami⸗ 
lienangehörigen unentbehrlich ſind. 3 

b) Die infolge eines körperlichen Gebrechens für den Schuld» 
ner oder feine Familienangehörigen erforderlichen Sachen. 

c) Die für den Schuldner, ſeine Familie und ſein Dienſt⸗ 
perſonal für einen Monat erforderlichen Nahrungs⸗ und Feues 
rungsvorräte. : 

d) Eine Milchkuh bzw. zwei Ziegen, bzw. drei Schafe bzw. 
ein Schwein nebſt dem zum Unterhalt und zur Streu bis zur 
nächſten Ernte erforderlichen Vorräten, wenn dieſe Tiere zur Er⸗ 
nährung des Schuldners, ſeiner Familienangehörigen und ſeines 
Dienſtperſonals erforderlich ſind. 

e) Die zur perſönlichen Arbeit erforderlichen Gegenſtände 


und Rohftoffe, wenn der Schuldner aus der Handarbeit feinen 


Erwerb zieht. 

f) Die zur Dienſt⸗ oder Berufsausübung erforderlichen 
re und eine ſtandesgemäße Kleidung, für einen Geiftes- 
arbeiter. 

g) Wenn der Schuldner eine periodiſche Entſchädigung aus 
einem öffentlich⸗rechtlichen Dienſtverhältnis oder aus einem Ars 
beitsvertrage zieht, — der Geldbetrag, der einer Entlohnung für 
den Zeitraum bis zum nächſten Zahlungstermin entſpricht. 


A 


FE 


F 


darf nicht mehr als 30 ha betragen und die Grundſteuer nicht 


h) Bei einem Schuldner, der kein feſtes Gehalt bezieht, — 
der Geldbetrag, welcher für ihn und feine Familienangehörigen 
zum Unterhalt für eine Woche erforderlich iſt. 

i) Die dem Schuldner zwecks ſeiner und ſeiner Familie Retz 
tung aus einer infolge außergewöhnlicher Ereigniſſe, Krankheit 
oder Tod gewährten Begenſtände, jowie Beihilfen und Unters 
ſtützungen, die ihm aus dieſem Anlaß geleiſtet ſind, wenn dieſe 
Gegenſtände oder Zahlungen ihm für dieſe Zwecke noch erforder⸗ 
lich ſind. 

j) Die für den Schuldner und feine Familienangehbrigen zu 

CS Zwecken und zum Unterhalt unentbehrlichen Gegen- 
nde. , 

k) Die Ehrenzeichen, Trauringe, Briefe, Zamilienpapiere 
reg andere perſönliche Papiere des Schuldners und feine Ge⸗ 

äftsbücher. 

1) Die für den Schuldner notwendigen Gegenſtände des täg⸗ 
lichen Gebrauchs, die für den Schuldner von bedeutendem Nutzen 
ſind, bei der Verwertung aber nur einen geringen Erlös bringen 
würden. 

m) Die für die Beſtattung eines verſtorbenen Familienmit⸗ 
gliedes erforderlichen Gegenftände. 

n) die dem Gottesdienſt geweihten Gegenſtände. 

o) Vieh, Haustiere und Schafe, wenn dieje in die Herdvieh⸗ 
bücher eingetragen ſind, die Pferde, wenn ſie in die Geſtütbücher 
oder in die Bücher für Zuchthengſte und Zuchtſtuten eingetragen 


9) Unpfändbar ſind ferner folgende Forderungen: 
a) Die zur Anterſtützung des Schuldners und feiner Fami- 
lienangehörigen im Falle der Krankheit, des Todes oder eines 


anderen Unglücksfalles gewährten Beiträge. 


b) Die Geldunterſtützungen aus der Kranken- und Arbeits⸗ 


loſenverſicherung 

c) Die zur Deckung der dienſtlichen Auslagen und Fahrten 
beſtimmten Geld- und Naturalleiſtungen. 

d) Stipendien für Ausbildung. 

e) Perlodiſche Zahlungen, die den Charakter von Ehren- 
belohnungen haben. > 

f) Die als Unterſtützung oder als einmalige Berjorgung gee 
4 Sterbegelder ohne Rüdjiht auf ihre Bezeichnung, ſowie 
or aus einer Verſicherung für isfojten gezahlten Bel: 
träge. 

g) Die dem Schuldner gegenüber einer Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft zustehenden Beträge, Verſicherung der Gebäude oder der 
Zubehörteile, wenn diefe Entſchädigungen auf Grund der ge- 
nannten Verträge oder Rechtsvorſchriften zum Wiederaufbau der 
verſicherten Gebäude oder zur Vervollſtändigung ihres Zubehörs 
verwandt werden müſſen. Welage. 


| Bekanntmachungen 


Unfallverſicherung der kleinen Landwirte. 

Im folgenden machen wir unſere Mitglieder, und zwar die 
ſogenannten kleinen Landwirte, auf die Borausjegungen out: 
merkſam, unter denen ſie im Falle der Erkrankung durch einen 
Unfall Anſprüche gegen die Verſicherungsanſtalt geltend machen 
können. Als ſogenannte kleine Landwirte (kleine landwirtſchaft⸗ 
liche Produzenten) gelten Eigentümer, Pächter und Nießbraucher, 
die in ihren land- und forſtwirtſchaftlichen Betrieben perſönlich 
mitarbeiten. Der Umfang des landwirtſchaftlichen Betriebes 


25 Vorkriegsmark überſteigen. i 
Die Anſprüche ſtehen auch der Ehefrau und den Familien- 
angehörigen des Eigentümers, Pächters oder Nießbrauchers zu. 


wenn dieje Perſonen in dem Betriebe des Produzenten beſchäf⸗ 


tigt ſind. 

Bekanntlich erſetzt der Zaklad Ubezpieczeń bei eingetretener 
Erwerbsunfähigkeit die Heilungskoſten grundſätzlich von der 
5. Woche ſeit Meldung des Unfalls. In Ausnahmefällen kann 
jedoch die Ubezpieczalnia Społeczna ſchon vom 1. Tage des 
Unfalles an gerechnet die Heilungskoſten bzw. ärztliche Behand- 
lung gewähren. Vorausſetzung hierfür ijt, daß es fý um einen 
ſchweren Unfall handelt, daß die durch den Unfall hervorgerufene 
Erwerbsunfähigkeit 100prozentig ift und daß der vom Unfall Bee 
troffene nicht in der Lage iſt, aus eigenen Mitteln die ärztliche 
Behandlung von vornherein zu tragen, d. h. nicht imſtande 
iſt, die mit der Heilung verbundenen Koſten auszulegen. In 
allen dieſen Fällen muß der Anfall unverzüglich bei der Ubez⸗ 

ieczafnia Spoleczna möglichſt am jelben Tage gemeldet werden. 
Big muß man bei der Übezpieczalnia Społeczna den Antrag 
auf Gewährung der ärztlichen Behandlung ſtellen. Geſchieht 
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dieſes, und liegt auch die Vorausſetzung der Bedürftigkeit bzw. 


des Unvermögens zur Tragung der Heilungskoſten auf ſeiten des 
vom Unfall Betroffenen vor, ſo wird vom 1. Tage an ärztliche 
Behandlung gewährt. In allen anderen Fällen hat der vom 
Unfall Betroffene nur das Recht, von der 5. Woche ab feit Mels 
dung des Unfalls Erſatz der Heilungskoſten zu verlangen. Es 
empfiehlt ſich alſo, entſprechend den obigen Ausführungen, ſich 
jeweils unverzüglich mit den entſprechenden Anträgen an die 
Abezpieczalnia zu wenden. 
Welage, Hauptabteilung I. 


Bezahlung von Sozialverſicherungsrückſtänden 

mit Wertpapieren. l 

Die Sozialverſicherungsanſtalt (Zaklad Ubezpieczeń Społecz» 

nych — ZUS) teilt mit, daß gewiſſe Wertpapiere zur Bezahlung 

von Sozialverſicherungsrückſtänden aus der Zeit vor dem 1. 1. 
1934 entgegengenommen werden. 

Die genaue Bezeichnung der Papiere ſowie der genaue 
Kurs, — der grundſätzlich um 10% höher liegen fall, als der Bör⸗ 
ſenkurs, — werden in jedem Monat bekanntgegeben. Für den 
Monat Juni ſind folgende Papiere und Kurſe maßgebend: 


— — :—ͤ——H— —ę- —yt—ꝛ- — — — 


Name des Wertpapieres Kurs 
5% Pożyczka Konwersyjna z 1924 ..... sen 68,— 
4) e Konsolidacyjna ..... . ee 
7% L. Zast. Banku Gospod. Kraj. II., III. em. ,... 93,— 
„ 8 „ Lem. zł/zł 24r. . 100,— 
7% Oblig. Kom. Banku Gospod. Kraj. II. i II. em. 93,— 
8% „ I.em. zt / 21 24 100,— 7 


7% L. Last. Państw. Banku Roln egg . I 

8% DÉI DI SA rr) >» —ͤ—I(„- 2 .. 100,— 
4%% L. Zast. Tow. Kred. Ziemsk. w Warszawie V em. 60,— 
120 L. Zast, Konw. Poznańsk. Ziemst. Kredyt. .... 52,— 
4 serial « 


Géi >» DI DI DÉI on >» seria K * 58.— 
3% L. Zast. Tow. Kred. m. Warsza wy stare 
5% d 8% /L. Z. Tow. Kred. m. Warszawy z 1933r. i 
Außerdem werden Papiere der 3%sigen Premiowa Pozyczka BS 
Inweſtycyina, zu einem gegenüber dem Börſenkurſe um 10% x 
höher liegenden Kurs angenommen. 
Die Verrechnung erfolgt in der Weile, daß der Arbeitgeber 


eine Erklärung abgibt, in welcher er außer der genauen Be 


zeichnung der Papiere auch die Perſon oder Die Firma an⸗ 
geben muß, von welcher er die Papiere erworben hat. d 
Beweiſe hierfür muß ein Schreiben der betr. Perſon oder Firma 
beigelegt werden. Ferner muß die Erklärung die Abtretung die⸗ 
jer Papiere an den ZUS zum Zwecke der Verrechnung auf Gw 
zialverſicherungsrückſtände enthalten. Die Erklärung ijt mit 
0,05% des Kurswertes der Papiere zu verſtempeln, mit Auss 
nahme der Fälle, in welchen Staatspapiere oder Pfandbriefe der 
Panſtwowy Bank Rolny in Zahlung gegeben werden. ; 
Diejer Erklärung müſſen die Papiere beigelegt werden, und 
zwar müſſen ſie alle noch fälligen Kupons enthalten. 


Die Landesverſicherungsanſtalt (Ubezpieczalnia Krajowa) 


dagegen nimmt zur Deckung der Rückſtände nur die Inveſtie⸗ SĄ = 
rungsanleihe (Pożyczła Jnwejtycyjna) an und nur zum gewöhn⸗ 


lichen Börſenkurſe. 7 
Vordrucke für derartige Anträge an ben ZUS find bei une 


fren Geſchäftsſtellen erhältlich. 
Welage, Hauptabteilung I. 


Konvertierung polniſcher Dollaranleihen. 
In Nr. 23 dieſes Blattes vom 2. 6. 37 brachten wir eine 


Mitteilung über die Konvertierung polniſcher Dollaranleihen. ES: 


Am 5. 6. 37 ift eine neue Verordnung erſchienen (Dz. W. R. P. 
1937, Poj. 347), wonach die in unſerer Mitteilung genannten 
Dollaranleihen auch gegen 3%-ige Inhaber⸗Schatzanweiſungen 
(3% owe Bony Skarbu Panſtwa) eingetauſcht werden können. 
Dieſe Papiere werden unter ähnlichen Beſtimmungen. wie wir 
fie in unſerer Mitteilung bekanntgegeben haben. am 1. 7. LAB 
ausgegeben. Welage, Hauptabteilung I. 


Getreidelombardtredit. 

Wie in den Vorfahren, ijt auch in dieſem Jahre die Möglich⸗ 
bę; gegeben, gegen Lombardierung von Getreide Kredite zu er: ` 
Iten. 
Die Bedingungen find im wejentlichen die gleichen wie früher, 
jedoch beträgt der Zinsſatz in dieſem Jahre 44%. Für die 
Vermittlung der Lombardkredite iſt außer einigen polniſchen 
Banken auch die Landesgenoſſenſchaftsbank zugelaſſen. ; 
Wegen der Antragftellung und aller weiteren Einzelheiten 25 


empfehlen wir allen intereſſierten Mitgliedern, ſich mit den zu⸗ 
ſtändigen Bezirksgeſchäftsſtellen in Verbindung zu ſetzen. 
Welage, Hauptabteilung I. 


Grenzänderungen der Provinz Delen, 


Am 23. Juni 1937 iſt ein Geſetz über die Aenderung 
der Grenzen der Provinzen Poſen, Pommerellen, Warſchau 
und Lodz erſchienen (Dz. U. 1937/350), welches am 1.4 
1938 in Kraft treten wird. Danach werden der Provinz 
Poſen einerſeits Teile abgetrennt und andererſeits einige 
Kreiſe neu einverleibt. Die Provinz Poſen gibt an die 
Provinz Pommerellen ab die Kreiſe: 

Bromberg Land, Bromberg Stadt, Hohenſalza Land, 
Hohenſalza Stadt, Schubin, Wirſitz und von dem 
Kreiſe Mogilno die Gemeinden: Chelmca (Chelmce), 
Kruſchwitz Dorf (Kruſzwica wies) und Kruſchwitz 

Stadt (Kruſzwica miaſto) 

Einverleibt werden der Provinz Poſen aus der Provinz 

Lodz die Kreiſe: 

Kaliſch, Kolo, Ronin, Turek. 

Die genauen Uebergangsvorſchriften werden noch be⸗ 
ſtimmt werden. Grundſätzlich jol jedoch der Rechtszuſtand 
in den einzelnen Teilen weiter beſtehen bleiben, der am 31. 3. 
1938 beſtanden hat. Die territorialen und wirtſchaftlichen 
Selbſtverwaltungskörper treten gegenüber den von, dieſer 
Grenzänderung betroffenen Arbeitern in alle Rechte und 
Pflichten ein. Welage, Hauptabteilung J. 


Anerkennung von Forſtſämereien. 


Die zona Landw. Kammer bringt zur Kenntnis, 
daß x Anerkennung von Forſtſämereien übergeht und eine 
entsprechende Abteilung bei bem Forſtinſpektorat organiſiert hat. 
die nene hr en, der Gebührentarif, ſowie Muſter 
für Anträge können von dem E das gleichzeitig 
auch weitere Aufklärungen erteilt, angefordert werden, Anträge 
auf Anerkennung von Forſtbetrieben, von Waldbeſtänden für 
Samengewinnung, von industriellen Klenganſtalten find im lau⸗ 
ſenden Jahr bis zum 1. Aug u ſt einzureichen. 
SZM Nahmenpreisliſte 
für die Tätigkeit der Lan wirtihaftstammer bei Anerkennung 
von Waldſämereien im Jahre 1937/8. Anerkennung 
einer Wirtſchaft leiner ganzen bzw. eines Teiles, ſofern 
nur 1 Teil angemeldet wurde): 
ię 1. ohne Klenganſtalt — von 80 Złoty und darüber, je nach 
Größe und 9 ; 
2. Für di way rj der Klenganſtalt: 
a) einer pe tlichen — 10 Prozent, von den in 
Punkt 1 angegebenen Gebühren, 
b) einer induſtriellen — 100 Zloty. 
iR nmerkung: Bei einer gere en Unterſuchung des 
Betriebes und der Waldbeſtände für Samenzwecke wird zu 
Punkt 1 — eine 50progentige Ermäßigung angewandt. 
i Anerkennung von Baumbeſtänden für Samen: 
zwecke (für 5—10 Jahre) — von 80. zł und darüber, je nach 
* der angemeldeten 4 
8 ner kennung von Sämereien (ohne Gebühren für 
Unterſuchung der Proben im Laboratorium) — für jeden ange⸗ 
ege Hektar der betr. Art 6 zł, jedoch nicht weniger als 
zl; über 20 ha 10—20 Prozent Nachlaß. 
FJiaährliche Unterfuchung der induſtriellen 
Klenganſtalt — 50 zl. 
Ge 7 Unterjuhung der Samenproben im Labora⸗ 
LUA A t an sftation: 
głeit, Tauſendkorngewicht — 


„ ver einer größeren Anzahl von — 1 kak 
e et" 


utachtungsſtation abſchließen. 
z, ufätzliche Befichtigungen (Quftrationen) 
und Superrevifionen auf dem Gebiete der Anerkennung 
von Forſtſämereien: f 

I. Zuſätzliche Beſichtigungen (Luſtrationen), Entnahme von 
Proben — gegen Rüderjtattung der Selbſtkoſten, 
2. Superreviſion bei Anet e a bon Betriebes oder An⸗ 
erkennung von Baumbeſtänden für menzwede — 100 zl. 

3. Superreviſion bei Anerkennung von Sämereſen oder all⸗ 
jährliche Unterſuchung der inmijerie en Klenganſtalt — 50 21. 
3 Anmerkung: Wenn bei der Superzeniion der Einſpruch 
völlig berüdjihtigt wurde, wird der ganze Betrag zurückgezahlt; 

bei teilweiſer Berückſichtigung des ies wird ein Teil der 
Summe entſprechend der Anzahl der Anträge zurückgezahlt. 


„ 
Duplikat 0.03 21. 


lag 


Plomben — von 


gutbe förderung au 


ſicht der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer ſtehen, 


nliche Anerkennungskarte — 0.05 zły 


Kontrolle der Handelsqualität der Säme⸗ 


reien bei der Verladung: 


8 
1. Diäten, Rückerſtattung der Reiſekoſten und anderer Augs 


en. 

2. Bei loſer Verladung und Verſchließung der Waggons mit 
f; bis 5 zł, je nad) der Menge. 

3. Für Sadplomben — 0.05 21. 

4, Für Anerkennungskarten (jpezielle) — 0.10 zł, 

Eine Beſcheinigung für ermäßigte Gante 
e der Bahn — 0,70 zł, Beſcheini⸗ 
gung über Durchführung der Sämereienkontrolle als Anlage zu 
verſchiedenen Anträgen — 5 zł. 

Waldbetriebe, die unter der ſtändigen techniſchen lege 
enießen 
bei Anerkennung ihrer Betriebe und ihrer Baumbeſtände füt 
Samenzwecke 10 Prozent Rabatt, während Beſcheinigungen koſten⸗ 
los ausgeſtellt werden. 


Die 6. Allpolniſche Wee für Braugerite und Malz. 


Nach dem Muſter der früheren de veranſtaltet der Produ⸗ 
5 für Braugerſte in Polen im Einverſtändnis mit 
em Brauereien- und Mälzereienverband in Polen ſowie der 
Hopfenanbauer in der Zeit vom 22.—24. September die 6. Allge⸗ 
meine Meſſe für Braugerjte und e reg eine Schau 
(Ausſtellung) von Braugerſte, Saatgerſte, Malz, Hopfen und 
Malzkaffee, die mit einer Prämiierung verbunden ſein wird. 

An der Meſſe und der Schau können Gerſte⸗ und Malzprodu⸗ 
zenten ſowie intereſſierte Handelsfirmen teilnehmen. Die Braus 
gerſtenproben, die für die Meſſe und die Schau beſtimmt ſind, 
werden einer Analyſe unterzogen und durch eine beſondere Kom⸗ 
miſſion begutachtet, und für die Proben beſter Brauqualität 
Ehren⸗ und Geldpreiſe zuerkannt. Zwecks Erleichterung des Meſſe⸗ 
beſuches bemüht ſich die Ausſtellungsleitung um Frachtermäßi⸗ 
gungen für die Meſſeproben ſowie um ahrpreis⸗ und Hotel⸗ 
ermäßigungen für die Ausſteller und jene Perſonen, die zum Be⸗ 
ſuch der Meſſe und der Schau nach Poſen kommen werden. 

Während der Meſſe findet in Poſen die Jahrestagung der 
aa Deet des Braugerſtenproduzentenverbandes in Polen ſtatt. 
Um die Käufer von „ Saatgerſte, Malz, Hopfen und 
Malzkaffee zu intereſſieren, wird eine entſprechende Reklame im 
In⸗ und Auslande durch Vermittlung der polniſchen Roniulate 
durchgeführt. eil zu Informationen erteilt: Zwiazek Wytwóte 
ców mienia towatnego Zachodniej Politi — Poznan, ul. 
Sew. Mielżyńjtiego 7. 


Hufbeſchlagkurſus in Urotoſchin. 


Der nächſte Hufbeſchlagkurſus der Großpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer beginnt am 1. Juli in der zivilen Hufbeſchlags⸗ 

ule in Krotoſchin. Der Kurſus wird nur dann zur angegebęe 
— eit eröffnet, wenn fih eine genügende Teilnehmerza 
meldet. 

Anmeldungen nimmt die Großpolniſche Landw. Kamme 
(Wielkopolſka a Rolnicza — nan, ul Mickiewicza 38) 
ege, Der Anmeldung find beizu o AN 1.) Geſellenzeugnis, 
2.) Geburtsſchein, 3.) ärztliches Atteſt, 4.) ſelb geſchriebener Le⸗ 
benslauf und 5.) Złoty 30.— Einſchreibegebühr. 


Ankauf von 2% jährigen Hengſten. 
Der Poſener Pferdezüchterverband (Poznauſti wigzek 
ie Lende Koni) bringt E Kenntnis, bag Das rin Meriti 
r Landwirtſchaft und Agrarreform im laufenden Jahre einige 
2½ jährige Hengſte für die Staatlichen 5 erui są rę Ki 
kaufen wird. Der Verband bittet die Züchter, die Hengſte D 
ihm anzumelden, damit er ſie gi feinen Inſpektor Sne 
und bei den Verwaltungen der Staatlichen Hengſt ſtüte ans 
melden kann. Da die Anzahl der aufgekauften Hengſte voraus 
Bun 40 Stüd = bem Gebiete des ganzen Staates nio 
berſchreiten wird, bittet der Verband, nur erſtklaſſiges Matert 
anzumelden. 


in Poſen gibt E deng befannt: 
Da mit der Ernte der Oelſämereien begonnen wurde und 
bis jegł noch kein Vertrag mit der 9 die zę 
eg 575 liche Seite vertritt, und dem Verband der polnis 
e 
wurde, halten wir es für angegeigt, die Produzenten von Gr 
polen und Pommerellen über die Richtlinien f denen fih na 
e A: t der Vertrag mit der Oelmühleninduſtrie ſtütz 
e, aufzuklären. 
Als 1 undjägtiäge Forderungen, die auch von der Delmühlene 
induſtrie anerkannt werden, gilt die Abnahme des ganzen An 
die Oelmühlen. Was die Pre 
andwirtſchaftlichen Kreiſe von 
Helmühleninduſtrie, wie in den früheren Sien, indeſtprei 


eljämereien m 


+ 
> 
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Nr. 27. 


Die Landfrau 


30. Juni 195% 


(Baus: und Hoſwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obftbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


. 


Die Aehre beuget ſich, 
in welcher Körner find; 
die aufrecht ſleht 
iſt Spreu und fliehet vor dem Wind. 
Alter Spruch. 


was kann man gegen die Ameiſen 
im Haus und Garten tun! 


Begünſtigt durch ſchönes, warmes Sommerwetter ſtellen 
ji) jetzt wieder die Ameiſen in Haus und Garten ein. Wer- 
den ſie in der Küche dadurch läſtig, daß ſie Kuchen, Honig, 
gekochtes Obſt und alle ſüßen N befallen und unappetit⸗ 
wi machen, jo können jie im Garten direkt ſchädlich werden 
dadurch, daß ſie alles ſüße Obſt annagen und die Wege 
und Beete mit ihren Gängen durchwühlen. 

Wegen der großen Zahl, in der die Ameiſen aufzutre⸗ 
ten pflegen, iſt ihre Bekämpfung meiſt nicht ganz einfach. 
Am ſchnellſten gelingt ſie, wenn man das Neſt der Ameiſen 
finden kann, das ſich ſehr häufig 3 der Wohnungen 
im Garten befindet. Hier kann man den Eingang des Neſtes 
in der Erde, aus dem die Ameiſen herausſchlüpfen, mit 
einem Stock etwas erweitern und die Ameiſen im eft abs 
töten, indem man ein bis zwei Kannen Waller in das SI 
eingießt. Zur Verſtärkung der Wirkung kann diefem Waj- 
fer ein bis zwei Eßlöffel voll Petroleum, Lyſol, Creolin 
oder auch Chlorkalk wert, werden. Sitzt das Ameiſen⸗ 
neſt aber im Mauerwerk, ſo ſpritzt man in die Ausgänge 
mit einer Fahrradölkanne Petroleum oder Benzin ein. Beſ⸗ 
ſer hierzu $ noch Tetrachlorkohlenſtoff, Spectrol⸗Flecken⸗ 
waſſer, weil dieſe Präparate nicht feuergefährlich ſind. 29 
kann man vor die Ausſchlupflöcher in der Wand und au 
die Wanderſtraßen der Ameiſen eins der für Menſchen un⸗ 

iftigen, derris⸗ oder pyrethrumhaltigen Inſektenpulver 
treuen. Starke Alaunlöſungen find auch wirkungsvoll. 

Außer auf die genannte Weiſe laſſen ſich die Ameiſen 
beſonders in Küchen und Wohnräumen an vergifteten Lock⸗ 
3 fangen. Solche Lockmittel ſtellt man ſich wie folgt 

er: 


In 20 Gramm Waſſer werden gelöſt 4 Gramm Arſenik 
oder 1 Gramm Bleiarſen (von der Obſtbaumbeſpritzung) 
oder 0,5 Gramm Brechweinſtein oder 8 Gramm gt aner 
10 Gramm Pottaſche. Dann werden mit dieſer Giftlöfung 
100 Gramm Kunſthonig, Fruchtſaft oder Marmelade gut 
vermiſcht und damit ein Stück wamm oder ein zuſam⸗ 
mengeknäulter Lappen getränkt und an den Aufenthalts⸗ 
orten der Ameiſen ausgelegt. Die Ameiſen vergiften ſich 
nicht nur ſelbſt, die geringe Giftmenge wirkt auch langſam 
enug, daß die Ameiſen das Gift in ihre Neſter ee 
önnen, um dort bie Brut damit zu füttern, Arſenik, Blei- 
arſen und Brechweinſtein ſind giftig Pottaſche und Borax 
nicht. Um Schädigungen von enſchen und Haustieren zu 
verhüten, iſt es angebracht, die giftgetränkten Schwämme 
oder dergl. in Blechbüchſen ie mellow auszulegen, welche 
ſo große Löcher haben, daß die Ameiſen eben ein⸗ und aus⸗ 
ſchlüpfen können. Eine Bekämpfung der Ameiſen ſoll nur 
dort vorgenommen werden, wo ſie tatſächlich zur Laſt fallen, 
denn dieſe Inſekten ſind auch wirkſame Helfer bei der Schäd⸗ 
lingsbekämpfung. 

Auch mit unvergifteten ſüßen Flüſſigkeiten getränkte 
Schwämme oder Lappen kann man auslegen. Die ſich daran 
zu Tausenden ſammelnden Ameiſen find dann durch Weber- 
gießen mit kochendem Waſſer zu töten. Doch dauert es 
BE lange, bis p das ganze Neft leergefangen worden 
ſt. Der Fang muß daher "ëch, fortgeſetzt werden. 
Außer mit Süßigkeiten kann man die Ameiſen u. U. [ogar 
noch beſſer mit Fleiſchreſten, alten Markknochen oder einem 
Stück Speckſchwarte anlocken. 


Dieſe giftigen Köder können auch im Garten ausgelegt 
werden. Ihre Wirkſamkeit hält allerdings nur ſolange vor, 
als ſie nicht von Regen oder ſtarkem Tau ausgewaſchen 
worden ſind. Im übrigen kann man über das Ausgangs⸗ 
loch der Ameiſenneſter einen leeren Blumentopf mit Oeff⸗ 
nung nach unten ſtülpen. Bei einigermaßen warmem Wet⸗ 


ter haben dann die Ameiſen ſchon nach wenigen Tagen i 
Neſt in den Blumentopf verlegt, ſo daß man die ganz 
Brut leicht in kochendes Waſſer kippen kann. Schwieriger 
finb die Ameiſen zu vertreiben, wenn ſie die Gartenbeete 
unterirdiſch durchwühlt haben. Hier kann man ſich ei 
Ausſtreuen und leichtes Einhacken von Aetzkalk oder Kaini 
helfen. Auch kann man die Beete durch Beſtreuen mit Ta⸗ 
bakſtaub vor der Zuwanderung der Ameiſen ſchützen. Die 
gleiche Wirkung hat das Bedecken der Erde mit Sand oder 
Torfmull, der mit etwas Petroleum oder Lyſollöſung an⸗ 
gefeuchtet iſt. Sehr empfindlich ſind die Ameiſen gegen die 
für Menſchen und Haustiere ungiftigen pyrethrum- oder 
derrishaltigen Stäubemittel, ſo daß es mit dieſen leicht 
gelingt, empfindliche Kulturen, wie z. B. Erdbeeren, vor 
der Beſchädigung durch das Ungeziefer zu ſchützen. 

Man kann auch angefeuchteten Zucker mit aufgelöſte 
op vermiſchen und auf Tellern ausstellen. Durch bie im 

agen der Tiere ſtattfindende Gärung erfolgt der Tod. 

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß die im Walde vor⸗ 
kommenden Ameiſenarten andere Arten find, als die in 
Häuſern und Gärten lebenden. Die Waldameiſen freſſen 
mit beſonderer Vorliebe Inſekten, vor allem ſchädliche Rau⸗ 
pen. Die bekannten Ameiſenhaufen im Walde dürfen daher 
nicht zerſtört werden. Beſonders die große rote Waldameiſe 
iſt unbedingt als Nützling anzuſprechen. 


Einkochen von Johannisbeeren und Himbeeren. 


Johannisbeermark in Flaſchen. 

Die rege i werden gewaſchen, mit den Gite 
len gekocht, durch ein Sieb geſtrichen; das Mark kocht man 
dann noch einmal 10 Min. und füllt es ſofort in die jauber 
Aloe angewärmten Flaſchen, die man ſogleich verkorkt. 

em Mark kann man vor dem 2. Kochen Jucker zuſetzen, 
1 kg Mark und 350 g Zucker.) 
Johannisbeeren im Weck. 

I. Johannisbeeren, 1 Ltr. Waſſer, 1 ke Zucker. Die 
vorbereiteten Johannisbeeren werden in die Gläſer Ken 
SW der Zuckerlöſung übergoſſen und 25 Min. bei 90° jterte 

ert. i 

II. 1 kg Johannisbeeren, 1—1% Pfd. Zucker. Die vote 
bereiteten Johannisbeeren werden mit dem Zucker gemiſcht, 
einige Stunden hingeſtellt, in die Gläſer gefüllt und wie 
vorher ſteriliſiert. m die Gläſer möglichſt gut auszu⸗ 
nutzen, kann man vor dem Einfüllen Johannisbeeren und 
Zucker vorſichtig an der Seite des Herdes aufkochen. 

Johannisbeerkompott auf einfache Art. 
2 Pfd. Johannisbeeren, 1% Pfd. Zucker. Möglichſt ſchöne 
roße, . Johannisbeeren miſcht man mit dem 
uder und läßt fie vorſichtig an der Seite des Herdes unter 
ufigem Umſchütteln zum Kochen kommen. Sind die 
ohannisbeeren ſchrumpfig geworden, nimmt man ſie heraus 
und kocht den Saft bis zur Geleeprobe ein. Dann ſchüttet 
man die Beeren in den Saft, rührt die mą jolange, bis 
fiń bie Früchte voll Saft gezogen haben und füllt das Kome 
pott in Marmeladengläſer oder Töpfe. Dies Kompott 
ein guter Erſatz für Preißelbeeren. 
Gekochter Johannisbeerſaft. 

1 kg Frucht, 4 Ltr. Ae Auf 1 Ltr. erhaltene 
Saft 600 e Zucker. Die abgeſtreiften Johannisbeeren wet 
den mit dem Waſſer gekocht und éi Abtropfen auf eit 
Tuch geſchüttet. Am einfachſten iſt es, die gewaſchene 
Beeren mit den Stielen durch eine Fruchtpreſſe zu geben un 
das gewonnene Mark zum Ablaufen auf ein Tuch zu Sk 
Man kocht den Saft, nachdem der Zucker fo darin geld] 

at, 5 Min. unter Rühren; dann läßt man ihn ruhig jtehen 
rg ihn ab und kocht ihn abermals 10—15 Min. Ma 
Mt ihn heiß in vorbereitete erwärmte Flaſchen, die man 
verkorkt und verlackt. Die Rückſtände verwendet man gu 
Marmeladen oder kocht ſie noch einmal mit Waſſer dur 
um Saft für rote Grütze zu gewinnen. 
Johannisbeergelee. A 

1 Ltr. Saft, 4—1 kg Zucker. Die 12 Beere 

läßt man im Waſſerbad oder an der Seite des Herdes pla 


die Maſſe noch 5—10 Min. 


unter Abſchäumen mit dem Zucker, bis er klar iſt und füllt 
verkorkt und verlackt. Der Him 


Frauen und Mädchen, die bereits gut 


Herſtellung von Frühſtück und Abendbrot iſt in der 


. 


bis 800 g 


man unter beſtändigem Rühren mit dem Zucker bis zur 


wen 
erhitzt man vorſichtig, läßt Be 10 Min. kochen, gibt den 


486 


und den Saft durch ein Tuch abtropfen oder man kocht bie 
gewaſchenen, abgeſtielten Beeren mit wenig Waller (t ke 
Beeren, * Ltr. Waller) langſam weich und ſchüttet fie dann 
zum Abtropfen auf ein Tuch. Den Saft bringt man auf 
hellem Feuer zum Kochen, gibt den Zucker hinzu und läßt 
die Maſſe unter Rühren zum Kochen kommen. Dann ſtellt 
man ſie an die Seite, ſchäumt gut ab und läßt ſie bis zur 
Geleeprobe, die man nach 10 Min. Kochdauer machen kann, 
kochen. Ein beſonders wohlſchmeckendes Gelee erhält man, 
wenn man Johannisbeerſaft und Himbeerſaft zu gleichen 
Teilen nimmt. 

Schnell zu bereitendes . 

4 Pfd. Johannisbeeren, 3 Pfd. Zucker. Die Johannis⸗ 
beeren werden gewaſchen und nachdem ſie abgetropft ſind, 
unentſtielt mit dem Zucker zum Kochen gebracht. 7 Min. 
lebhaft gekocht und auf ein Haarſieb gegoſſen. Von dem 
durchgelaufenen Gelee nimmt man den Schaum ab und 
füllt es ſofort in Gläſer. 

; Johannisbeer marmelade I. 

1 kg Frucht, 1 Pfund Zucker. Die abgeſtreiften Beeren 
läßt man vorſichtig zum Kochen kommen und ſtreicht ſie 
durch ein Sieb, oder man gibt die ganzen Beeren roh durch 
die Fruchtpreſſe. Dann kocht man das Fruchtmark mit dem 
Zucker bis zur Marmeladenprobe ein. 

Johannisbeer marmelade 11. 

2 Pfund Johannisbeeren, 4 Ltr. Waſſer, 100 e Zucker, 
500 g Jucker. Die gewaſchenen Beeren kocht man mit Waſſer 
und der kleinen Menge Zucker, ſtreicht die Maſſe durch ein 
feines Sieb, gibt die zweite Menge Zucker hinzu und kocht 


Mus von Johannisbeeren und Mohrrüben. 
t kge Johan nisbeermark, 1 ke Mohrrüben, 1 ke Zucker. 

Die Johannisbeeren werden wie im Rezept Johannisbeer⸗ 
marm I vorbereitet. Die Mohrrüben werden jauber 
eſchabt, in wenig Waſſer weich Ht und durch die 

Häre gegeben. Die Maſſe kocht man mit dem 
r unter beftändigem Rühren bis zur Marmeladenprobe 


Himbeeren im Wed. 

J. 1 kg Beeren, 4 Pfd. r oder 1 Ltr. Waſſer, 500 

Zucker. Die verleſenen Himbeeren werden ab⸗ 

wechſelnd mit dem Zucker dicht in bie Glajer gefüllt. Die 

Gläſer läßt man einige Stunden kühl 

üchte zufjammenfallen, füllt dann Früchte nach und ſteri⸗ 

ſehr langſam 20 Min. bei 90°. Man kann die Früchte 

auch ohne Zucker in die Gläſer füllen und heiße Jucker⸗ 

löſung darüber gießen. f ` 

II. 6 Pfd. Aue, 1 Qir. Waller, 800 4 Zucker. Zuberei⸗ 
tung: ſiehe Erdbeeren im Weck III. i 

Himbeer marmelade I. 
1 kę Frucht, 400 g Zucker. Die verleſenen Früchte kocht 
Marmeladenprobe ein. Zuſatz von Opekta A gu empfeffen. 


Himbeermarmelade 5 
1 kę Himbeeren, 1 ke Zucker. Die verleſenen 


Zucker hinzu, nimmt ſie vom Feuer, rührt die Maſſe gut 
durch und füllt ſie in Gläſer. Die Marmelade iſt nach dem 
Erkalten geleeartig. 
. 
4 Pfd. Beeren, 1 Ltr. Weineſſig. Auf 1 Ltr. erhaltenen 
ft 1 kg Zucker. Die rohen, verleſenen Himbeeren zer 
drückt man, miſcht ſie mit dem Eſſig, läßt ſie 3 Tage zu⸗ 
gedeckt ſtehen, muß aber während diefer Zeit öfter um- 
rühren. Dann läßt man den Saft durchlaufen, kocht ihn 


in Flaſchen, die man un t. a 
Berei i mit Waſſer verdünnt ein ſehr erfriſchendes Ge- 


Kochkurſus für feine Küche. 

Im Monat Auguſt 1937 ſoll bei genügender Beteiligung 
kochen können und 4 

vervollkommnen wollen, Gelegenheit geboten werden, in 

en an einem vierwöchigen Abend Lehrgang zur Erlernu der 
einen Küche, der Feinbäckerei und des Anrichtens teilzunehmen. 
r die egung ſorgen die Teilnehmerinnen Telbit. © „ky 
ut Ber- 

fügung gejtellten Unterkunft möglich. (Mittageſſen ijt tär etwa 
70 Groſchen in der Kochſchule erhältlich.) Unterrichtsgebühr ein⸗ 


ſchließlich Unterkunft 50 Zloty. Anfragen und Anmeldungen 


; termin 15. 7. 37 d i rej ! 
Somat. Sa AA ka en Hilfsverein deutſcher Frauen 


udſkiego 27. 


ſtehen, damit die f 


vorträge über Wäſchebehandlung. 


Zur Erläuterung der "SO ma Vorträge über Wäſche⸗ 
behandlung, die eine Amwälzung im Reiche der Hausfrau be⸗ 
deuten, iſt folgendes zu bemerken: 
Die Hausfrau ſoll nicht das übliche Waſchen kennenlernen — 
denn wir ſetzen voraus, daß eigene Erfahrungen und überlieferte 
Kenntniſſe genügend vorhanden ſind —, ſondern es ſoll den Haus⸗ 


frauen ein Verfahren gezeigt werden, das beſondere Vorteile 


bietet: 

Die Wäſche darf keine Schwierigkeiten mehr bereiten. man 
braucht keine Waſchfrau mehr, man kann die Wäſche allein oder 
mit Hilfe des Mädchens beſorgen. Durch richtige Anwendun 
moderner Waſchmittel (Burnus, Benzin, Perſil, Quillariarinde 
kann eine ſparſame Wäſche erzielt werden. Die Wäſche ſoll neben 
allen anderen Hausarbeiten erledigt werden können, ohne daß 
der geordnete Lauf des Tages geſtört wird. Eine tüchtige Haus⸗ 
pas wird unter Aufwand geringer Koſten eine tadellos ſaubere 

äſche erzielen, ohne daß das Gewebe weſentlich leidet. 

Praktiſch wird den Frauen vorgeführt, wie man Wolle, Seide 
und andere zarte Gewebe ohne große Unkoſten im Hauſe reinigen 
kann. Auch wird gezeigt, wie man hartes, vielen Hausfrauen 
zur Wäſche unbrauchbar ſcheinendes Waſſer weich macht. Eben- 
falls wird das Bügeln von Glanzwäſche und ſchwieriger Klei⸗ 
dungsſtücke in praktiſcher Arbeit gelehrt. 

Rezepte mit vielſeitigen Laugen für die verſchiedenſten Ge⸗ 
webe werden diktiert. Fleckmittel aus unſchädlicher Subſtanz, 
aber wirkungsvoll in der Behandlung, werden mitgeteilt. 

Bei dieſen Vortragsfolgen war es den Hausfrauen nicht nur 
geſtattet, ſondern ſehr erwünſcht. Wäſche und Kleidungsſtücke mit⸗ 
e um in praktiſcher Arbeit die Experimente anwenden 
zu können. 

Es ijt erwünſcht, daß alle Hausfrauen an den Kurjen teil- 
nehmen, denn richtige Anwendung unſerer Waſchmittel tragen 
zur Sparſamkeit des Haushaltes bei. Erica Anders 


Landfrauentreffen in Kotomierz. 


Am Sonntag, dem 13. Juni, veranſtaltete die Ortsg 
der Welage Mirowice, Lukowiec. Wilcze, Koronowo und KEN 
ein gemeinſames Landfrauentreffen. 


Um 2 Uhr fanden ſich etwa 140 Teilnehmerinnen im Park 


Gelegenheit * eten hn und belehrenden Rundgang, 
dem ſich auch eine i 
i Stunde e nad 


nahm 5 


Herrn 
Pfarrer J no Bte. dem Gingen des 
liedes ſprach Herr Steller als Vertreter der ene 
tion einige Worte. Die Zuſammenkunft wurde belebt und an⸗ 
geregt durch eine kleine Schau von eigenen arbeiten, die 
die Ortsgruppe Mirowice veranſtaltet hatte und die allgemeinen 
Beifall fand Die anweſenden Jungbäuerinnen trugen durch 
Gedichte und Geſänge zur Unterhaltung bei. Beſonderen Beifall 
ernteten Frl, Koell⸗Wienzowno und Frl. Schlieter⸗Nowe⸗ 
alinti für die in Werfen gegebene Schilderung der Arbeit der 
Fraue nortsgruppe Krone. i 

Die Stimmung unter den Frauen war von Anfang bis zum 
Ende vorzüglich. Man fühlte ſich als zu einer Familie goa 
und dankte der Welage, daß De durch die Einbeziehung der Laube 
frauen in die Organiſationsarbeit 
ſchaftlichen Erholungspauſen 
lich machte z i 

Ter bejte Beweis dafür, daß die Veranſtaltung wirklich all⸗ 


ſolche notwendigen gemein- 
neben der übrigen Betreuung mög⸗ 


ein Anklang gefunden hatte, war der einmütige Wunſch nach 
u 4 im nächſten Jahr. Die Ortsgruppen Lukowiec 
und Wilcze luden die Frauen für dieſes Mal zu ſich und wünſch⸗ 
ten ſich eine ebenſo geſchloſſene Betei dne „Sonn: 


tag in der Gemeinſchaft“ wird allen im eſter Erinnerung bleiben 
und zu reger Mitarbeit in der Frauengruppe anfpornen. 


Dereinstalender 
Bezirt Gneſen. 


Teilnehmergebühr 1 zł pro 


| BPE RC WERE mit nie? wc 


führung von Frl. Käthe Bujje. 


genden Ort den opge Gi ſtvorträge 
ou Ben sch Fos Kathe DS hatt: Ph 


Montag, 5.7, um 13 Uhr. Anmeldu: beim Ortsgruppenvor⸗ 
ſitzenden, der nähere Auskunft erteilt. O.⸗Gr. Murom oslin: 


RZ 6. 7, um 13 Uhr bei Neubert in Murowana⸗Goslin. 

Dër, Rogaſen: Mittwoch, 7. 7, nachm. 13 Uhr bei E. Tonn. 
Bezirk Poſen 

O.⸗Gr. Rojnówto: Montag, 5. 7., um 4 Uhr bei Gieſe, Malers 

janowo. Vortrag: Schweſter von Lüttichau: Mutter und Kind“. 

Anſchl. Kaffeetafel. : 


von Rotomierz ein, wo fie nach der Begrüßung von Frau Otto 
wurden. 


A 


aber [fon mit Rüdfiht darauf, um eine ungefähr gleiche Rela⸗ 
tion zwiſchen dieſen Preiſen und den gegenwärtigen Getreide⸗ 
ifen, einzuhalten, höher als die Mindeſtpreiſe des Vorjahres 
n. Man kann annehmen, daß die Grundpreiſe für 5 
teien im Vertrag um ca. 30 % höher eingeſetzt werden als im 
Vorjahr, und zwar: 


Der Preis für Raps und Riibfen auf ca. 42 zI, für Lein⸗ 
e auf ca. 40 zl, für Hanfſamen auf ca. 30 und für Sonnen- 
lumenſamen auf ca. 82 zł je 100 kg. S 
Um das Angebot an Oelſämereien zu regeln, will man, wie 
in den Vorjahren eine gewiſſe Preisprogreſſion, d. h. 
öhere Preiſe beim Verkauf in ſpäteren Monaten, anwenden. 
a aber die Preisprogreſſion nicht in ausreichendem Maße das 
Angebot im Herbſt ſchwächen wird, wird von landwirtſchaft⸗ 
licher Seite ein ſtärkerer Ankauf von Oelſämereien durch die 
Oelmühleninduſtrie in der Zeit des Hauptangebotes verlangt. 


Nach dem Muſter der früheren Jahre wird auch die Staat⸗ 
liche Agrarbank (Panſtwowy Bank Rolny) Pfandkredite auf 
Oelſämereien gewähren. Die Bedingungen dieſes Kredites 
lauten: Gewährung eines Kredites in Höhe von 50% des Del- 
ſämereienwertes bei 4% % Jahresverzinſung einſchl. aller Uns 
koſten. Anträge auf Gewährung eines ſolchen Kredites müſſen 
direkt bei der Staatlichen Agrarbank (Panſtwowy Bank Rolny, 
Oddzial w Poznaniu i w Grudziadzu) eingereicht werden. 


Markt- und Börfenberichte 


Geldmarkt. 
furſe an der Poſener Börje vom 28, Juni 1937 

Bank Polſki-Akt. (100 t) 101.—] Pfandbriefe der Po ſener 
Luban Fabr. przetw. Ziem. Landſchaft (früher 

1.—4. Em. (37 zł).... —— 60150 amortiſterbare 
H. Cegielſti 1. BŁ.>Gm.(60zł) zł —— | Goldbollarpfandbrieſe 
4% Sionvertierungspfandbr. œf I Dollar zu zł 8,9141). 

der Pol. Landſch. 44.50% Serie ..... 9% 

4% % Jtotypfandbr. der Po) 4% Dollarprämienanl. 

Landſch. Ser. I. ...... 51.50% | Ser. III Sick. zu 5 5)... 
4%, umgeſt. Gold-Jtoty⸗ 5% itaati. Konv.-Anleihe 


60.00% gr. Stücke 54.50% kl. Stck. 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 28. Juni 1937 


5% ſtaakl. Konv.⸗Anl. gh 100 franz. Frank.. e.s. zł 23.61 

3%, Inveſt.⸗Anleihe . Em. 63.507, | 100 ſchw. Franken — 21 121.10 

3% Snveit.-Anl. 2. Em. 64.500 | 100 holl. Guld. =. -.». 

4%, Konfolid.-Anl.. ..... —.— 100 He, Kronen 9 . . 21 1842 
9% gr. Std. 52.9% fl. Std.|| Dollar . zł 5.287 

100 deutſche Mark . . zł 212.09] 1 Pfd. Sterling == .... zł 26. 


Schlacht und Diehhof Poznań vom 30. Juni 1937. 


Auftrieb: 418 Ninder, 1300 Schweine, 360 Kälber und 
100 Schafe; zuſammen 2178 Stück. 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 70—72, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 60—68, 
ältere 52—58, mäßig genährte 42—50. Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 64—70, Maſtbullen 56—62, gut genährte, ältere 52 
bis 54, mäßig genährte 42—50. Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete 64—70, Maſtkühe 56—62, gut genährte 48—54, mäßig gee 
nährte 26—386. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 70—72, 
Maſtfärſen 60—68, gut genährte 52—58, mäßig genährte 42—50. 
Jungvieh: gut genährtes 42—50, mäßig genährtes 38—40. 
Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 64—70, Maſtkälber 54 bis 
60, gut genährte 44—50, mäßig genährte 36—40. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 


Hammel 66—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 56 


bis 60. 
Schweine: vollfleiſchige von 120 kg bis 150 kg Lebendgewicht 


102—106, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 96 bis 


100, vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 90—94, flet» 
ſchige Schweine von mehr als 80 kg 80-88, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 86—96, 


Marktverlauf: normal; gut gemäſtete Rinder und i 
über Sa f gut gemäft und Schweine 


poſener Wochenmarktbericht vom 50. Juni 1937. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ei 
Pfund Molteveibutter 1,40—1,50, Landbutter 1,20, Weißkäſe 80, 


Sahne Viertelliter %, Milch 20, Eier 1—110, Salat 10, Nadies⸗ 
chen 10, Kohlrabi 10—15, Mohrrüben 5—10, Rhabarber 8—10, 
Suppengrün, Schnittlauch, Dill 5, Peterſilie ö, faure Gurken 10 
bis 15, Sauerkraut 20, Kartoffeln 7, friſche Kartoffeln 2 Pfund 
25, rote Rüben 10, Zwiebeln 5, Knoblauch 10, Erben 25—35, 
Bohnen 20—40, Spargel 40, Gurken 15—40, Blumenkohl 20—60, 
Schoten 15—25, Tomaten 1,00, Pfifferlinge 40—50, Wachsbohnen 
80—85, Weißkohl 20—80, Stachelbeeren 20, Blaubeeren 20—25,- 
Kirſchen 25—40, Himbeeren, 35—40, Zitronen 18—20, Feigen 1,00, 
Backobſt 0,80 —1,00, Backpflaumen 1—1,20, Hühner 2,50, junge 
Hühner das Paar 2,50, junge Enten 3,00, Gänſe 4,00, Peris 
hühner 2,00, Puten 6,00, Tauben das Paar 80, Kaninchen 1—2,50, 
Kalbfleiſch 60 —1.20, Schweinefleiſch 80—1,00, Nindfleiſch 80—90, 
Hammelfleiſch 70—90, Gehacktes 80, roher Speck 85, Räucherſpeck 
1.20, Schmalz 1.20, Kalbsleber 1,00, Schweineleber 80, Ninderleber 
70, Hammelleber 70. Schleie 80, Bleie 80, Karauſchen 80—1.00, 
Hechte 1—1.20, Wels 80—1.30, Aale 1.00, Weißfiſche 25, Krebſe 
1—3, Salzheringe 10—15, Räucherheringe 15—30, Matjesheringe 
35 Groſchen. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 


vom 50. Juni 1957. Für 100 kg in zł fr. Station Poznan 


Nińtpreije: I D Gatt 65% .. — 
IIA Gatt. 20—55% 41.50—42,00 


Mahlgerſte IF Gatt.55—65% 33.7584. 75 
40 g/l s 24.50 — 24.75 pa TENŻE 19.75 
Mahlger Weizenkleie, grob . 18.5018. 75 
667—676 g/l . x . 25.75 — 26.00 Weizenkleie, mitt. . 17.50 —17.75 
Mahlgerſte Gerſtenkleie . . . 17.25—18.25 
700—715 gl. . . 24.00 — 24.75 Winterraps. » » « 56.00 —57.00 
REC de . 26.75 — 27.00 Leinſamen — 
genmehl neue Senf 33.00—35.00 
Standards: Sommerwide . 23.00 25.00 
ze e Peluſchken . 23.0025. 00 
I. Gatt. 70% 35.00 Viktoriaerbſen ... 29.00 25.00 
oj egg! olgererbſen . 22.00—24.00 
I. Gatt. 827 — laulupinen . 17.00-17.50 
Roggen-Ghzotmehl Gelblupinen .. 17.25—18.00 
. Serrade lla <= 
Roggenmehl, alte Blauer Mohn .. . 72.00—7€ 00 
Standards: Klee rot, roh. .  100—110 
* Sé 30% . 36.00 — 36.50 Klee rot, 95— 97% 120—130 
tt.50% . 35.50— 36.00 Weißklee 85—125 


1. Gatt. 655 33.50 [Schwedenklee . 150—180 


2. Gatt. 50—65% , 26.50— 27.00 Gelbtlee, entihält . 65—75 
gen⸗Schrotmehl Wundklee 6575 
RR — Engl Raygras RE 
8 neue Leinkuchen . . . . 22.5022. 75 
Standards: Napskuchen . .. 18.75—19.00 
Weizenmehl 1. Gatt. Sonnenblumene ! 
65% 1 kuchen + 28.00-28.75 


Weizenmehl Ii Sojajftot ... + . 23,50—24,50 
65—70% 


j . «+ „ 80.50—3150|9Beizenftrof, loſe .. 2.00—2.25 
Weizenmehl ITa Weizenſtroh, pept ı 250—275 
65—75% . . a 28.00—29.00]Roggenjtroh, loje .. 2.20—2.45 
Weizenmehl III Roggenitroh, gepr. „  2.96—3.20 
70—75% . . . 24.00—25.00 afet roh. loje . ..  2.40—2.66 
Weizenmehl, alte aferſtroh, gepr. 29-318 
9 W: ze R „lofe +: se 
nme rſtenſtroh, gepr.. 2. 

1. Gatt. Ux „s a 47.00—47.7 u, foje ....1s  4.60—5.10 

I A Gatt. 45% 40.00—46 eu, gepreßt .. 5.25 5.75 
IB Gatt. 55 44.50 —45. e — 5 . 6.70 —8.20 
IC Gatt. 60% . . 44.00—4 4.50 Netzeheu, gepreßt « 6.70—7.20 


Stimmung: beſtändig. 
Geſamtumſatz 1094,8 t, davon Roggen 435, Weizen 59, Gerſte 
7, Hafer 54 t. z à 


Diehmarktbericht aus Myjiowig vom 25. Juni 1937. 


In der Zeit vom 15.—21. 6. 37 wurden nach dem amtlichen 
Bericht für 1 kg Lebendgewicht gezahlt: 


Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene vom höchſten Schlacht⸗ 
wert 0.64 —6.68, vofleiſchige, jüngere 0.57—0.63, mäßig genährte, 
jüngere und gut genährte ältere 0.50—0.56. Jungvieh und Kühe: 
vollfleiſchige, gemäſtete Färſen höchſter Fleiſchqualität 0.70—0.75, 
vollfleiſchige, gemäſtete Kühe, beſter Fleiſchqualität bis zu ſieben 
Jahren 0.69—0.75, ältere, gemäſtete Kühe und weniger gute Kühe 
und Färſen 0.60 —0,68, mäßig genährte Kühe und Färſen 0.58 
bis 0.59, ſchlecht genähtte Kühe und Färſen 0.45 0.52. Kälber: 
mittlere und erſtklaſſig? Saugfälber 0.66 —0.75, weniger gemäſtete 


Kälber und gute Saugkälber 0.55—0 65. Schweine: gemäſtete, 
über 150 kg Lebendgewicht 1.11—1.22, vollfleiſchige von 120 bis 
150 kg 1.06—1.10, vollfleiſchige von 100—120 kg 0.95 — 1.05. 

i Auftrieb: Rinder 383, Kälber 109, Schweine 806 Stück. 
Tendenz: feſter. 


Amtl. Notierungen der Getreide: u. Warenbörſe in Kattowitz 


Im Großhandel frei Waggon Kattowitz wurden für 100 Kg. 
am 28. Juni d. Is. gezahlt: Transaktionspreiſe: 
Roggen 28,50—28.75, Weizenmehl 0—65% 44,00 44,25, Roggen- 
mehl 0—70 % 37,75— 38,00. Nichtpreiſe Roggen 28,00 — 28,50, 
Einheitsweizen 3100—31,50, Sammelweizen 30,50 —31,00, Ein: 
heitshafer 30,25—31,00, Sammelhafer 29,50 — 30,25, Mahlgerſte 
26,50— 27,50, Futtergerſte 25,50 — 26,50, Gelblupinen 21,50 — 22,25. 
Blaulupinen 19,.— 19,50, Viktorigerbſen 28,00 — 30,00, Feld- 
erbſen 25,50— 26,50, Mohn 83,00 85,00, Mais 25,00 — 26,00, 
Weizenmehl 1. Gattung 0—65% 43,50 —44,00, Weizenſchrotmehl 
0—95 % 37,25 37,75, Roggenmehl 1. Gattung 0—70 % 37,50 
bis 38,25, Roggenſchrotmehl 0—95 % 31,50 32,00, Leinkuchen 
23,00 —23,50, Rapskuchen 18,25—18,75, Stroh gepreßt 4,25—4,75, 
Wieſenheu 6,50 — 7,50, Widen 25,00 — 26,00, Peluſchken 25—26, 
Speiſekartoffeln 9—10. Geſamtumſatz 1040 t, davon 70 t Roggen. 
Stimmung: beſtändig. 


Futterwert⸗CTabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Preis in Zloty für 1 kg 
m 
Futtermittel: irte | Verd. |Gejamt. nad ak. 


Eiweiß Stärte⸗ „zug des 


Feen 
Noggenkleie 
Welzenkleie 2, 
Gerſtenkleie 


Re a ne 


D 

afer, mittel 

erſte, mittel 
Noggen, mittel 
Lupinen, blau. 
Lupinen, gelb 
Grin (ut PP W: 
Erbſen (Futter) 
Sertabella ...... p" 


. 

D 

. 

. 
b» 
. 
D 

D 

D 

H 


Rapskuchen“) 36/40% . 0.53 
Sonnenblumenkuchen“) 
42—44 ........ 0,59 


Erdnußkuchen“) 55% .. 
Baumwolljaatmefi, ges 
ſchälte Samen 50% 
Koskos kuchen 
almlernkuchen 4 1 

ojabohnenſchr. 44/46% 
extrah. 2 
F 
ſam kuchen 
Wl dër biejelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis 
entſprechend. KE i 
) Der Stärkewert Wim Stärkewert des Eiweißes) iſt [o 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Landwirtſchaſtliche Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, 28. Juni 1937. Spoldz. z ogr. odp. 


; 2 D ze 

Kochkurſus für feine Küche 

UWWWWWWWOWWATWWOO WWW 
Unler fachmänniſcher Leitung ſoll bei genügender 
Beteiligung im Monat Auguft 1937 in Poſen ein 

Lehrgang für Feinküche u. Feinbäckerei 

ſtattfinden 

Anfragen u. Anmeldungen (Schlußtermin 15. 7.37) 


an den „Hilfsverein deulſcher Frauen“ 
poznań, Aleja Matiz. Pilſudſtiego 27. 


Am 13. Juni ſtarb durch Unglücksfall unſer Mit⸗ 
glied, der Jungbauer 


Adolf Reichelt 


aus Salaſewo, im Alter von 28 Jahren. 

Mir verlieren in dem Verſtorbenen ein eifriges 
Mitglied unſerer Organiſation und werden ſeiner ſtets 
gedenken. i (620 


Welage, Ortsgruppe Schwerſenz. 


gez. von Defmering. 


praktisch 
geruchfrei, 


gefahrlos 


und 
billig, 


Von Kornkätern betallenes Getreide ist unverkäuflich oder 
bringt Mindererlós. Die Bekämpfung muss an den Brut- 
stätten, auf Kornböden, in Transportmitteln usw. mit ANOX 
d durchgeführt werden. 1521 


ANOX ist erhältlich in allen Genossenschaften u. Drogerien. 


Gong Polska Spółka Schering-Kahlbaum Warszawa ` 
Fachberater H. J. MUELLER, Poznań, Mazowiecka Nr, 45. 
z weiß jeder Kenner, daß die Inſlrumente 

der größten Pianofortefabrit Polens 
B. Sommerfeld⸗ Bydgoszcz, 


Sniadeckich 2, unübertroſſen find. 
Filiale: Poznan, ul. 27 Grudnia 15 


Ansteekenden ii. 
Katarrh hei Rindern 


beseitigen 
Pysepta-Blättchen 
und -Stifte. 

Pack. zu 25, 50 u. 100 Stck. 
Stifte zu 6, 12 u. 20 St. 
Versand umgehend und 
portofrei 


Anteka na Sołaczu 
Poznań, Mazowiecka 12. 
Telefon 8240. (560 


Ohne viel Worte 


Endlos gearbeitete 
Kamelhaar-Riemen 


zum Dreschsatz 
Stahldrahtseile 
empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


„Senſen“, Beitfätifche 


ſeinſter Stahl, für jedes Stück 


Garantie. 

eme: „0 = IGONGORDIA| ` 
ge: 550 1680 17,50 

bei Abnahme von 12 Stüch — am. . f 


1 Std. gratis. Falls die geringſte 
Unzufriedenheit, Geld zurück. 

Willysrauſe, Scpolno Kraiúfkie, 
Gt. Rynek 12/18. (497 


Einheirat. 
Strebſamem Landwirt von 30 
Jahren aufwärts, mit einem Ver⸗ 
mögen von 6000 zł, bietet fih bald⸗ 
möglichſt Gelegenheit, in eine gute 
Landwirtſchaft von über 70 Morgen 


mit guten Gebäuden im Kreiſe Inſerieren 


Wolſztyn einzuheiraten. 


Zuſchriften unter Nr. 592 an 3 aa 
bie Gefchäftsftelle des BWB erbeten, bringt Gewinn! 


POZNAŃ 
Al.Marsz.Pilsudskiego 25 

Tel. 6105 u, 6275, 
Familien- Drucksachen 
Landw. Formulare %, 
Sämtliche Bücher (563 
Geschäfts-Drucksachen 


CN 


Kafieewg r | 
~ “SEU jedem Kaffee! 


Landw. Beamter 
35 Jahre alt, deutſchkath. ſucht 
Damenbekanntſchaft zwecks ſpäterer 

Heirat. Einheirat ; 
in An oder Geſchäft arte 


Se? Ersatzteile 


verniehlen Ihre Nabmaschinen ! 
Verlangen Sie bitte 


von Ihrem Maschinenhändler || genehm. Zuſchriften unter „Treue“ 
nur Solinger Original. ||" die Redaklion dieſes Blattes 
Nasse -Teile Ogloszenie 


mit dem Pfeifenzeichen 


I RSJI 41 Gn. 

Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 41 Gn. wpisano dnia 
15 marca 1937 r. zmniejszenie 
wpłat na udział w spółdzielni 
Ein- und  Verkaufsverein, 
Spółdzielnia z ograniczoną od- 
persane w Gnieźnie. 

płata na udział trzystuzło- 


Qualitätserzeugnisse 
der Firma P. D Rasspe 
Söhne Solingen, 


Generalvertretung towy wynosi w u pior wazo: 

d roku obrachunkowego 50z 

kazar ski, etc | Ska. ec w ciągu dalszych lat 
właśc.: W. Bergmann aż do osiągnięcia kwoty 200 zł. 


Reszta zaś w sumie 100 zł 
ściągalna jest za zezwoleniem 
Walnego Zgromadzenia. 
Ponadto dokonano wpisu, 
że członkowie odpowiadają za 
zobowiązania spółdzielni za- 
deklarowanymi udzialamiido- 
datkową kwotą 200 zł za każ- 
dy zadeklarowany udział, że 
przedmiotem przedsiębior- 


Pozmań M Marsz. Piłsudskiego 27 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomyśl-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (454 


stwa jest prowadzenie inte- 
resu towarowego i zakładów 
przemysłowych dla podniesie- 
nia za pomocą wspólnego za- 
kupu i sprzedaży, gospodarki 
członków. Przeprowadzanie 
transakcyj z nieczłonkami jest 
dozwolone. 

Zarząd 
e z trzech do sześciu człon- 
ków wybieranych za wyjat- 
kiem jednego przez Walne 
Zgromadzenie: 
woli imieniem spółdzielni skła- 
da conajmniej dwóch człon- 
ków zarządu, którzy podpi- 
sując winni podpisy swe umie- 
ścić pod nazwą spółdzielni. 

Na lokatę pieniędzy poza 

Landesgenossenschaftsban- 
kiem oraz na deklarowanie 
udziałów i kwot odpowiedzial- 
ności dla spółdzielni musi za- 
rząd uzyskać zgodę Rady 
Nadzorczej. 

Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z 30 listopada 1934 
wybrano go zarządu p. Otona 
Brusta z Świniar, co uwidocz- 
niono w rejestrze dn, 25 kwiet- 
nia 1935 r. (619 


spółdzielni składa 


„Sąd Okręgowy w Gnieźnie. 


I RS/II. 61 Wg. 

Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 61 Wg. wpisano dnia 
21 czerwca 1937 r. p. Wilhel- 
ma Beekera z Rąbczyna jako 
członka zarządu spółdzielni 
Konsum, Spółdz. z ograniczo- 
ną odpowiedzialnością w Rąb- 
czynie, powołanego w miejsce 
Wilhelma Ockera. 

Walne Zgromadzenie w dniu 
27 kwietnia 1937 r. uchwaliło 
rozszerzenie przedmiotu 
przedsiębiorstwa przez zuży- 
cie mleka, wyprodukowanego 
w obrębie 10 km od siedziby 
spółdzielni przez wspólną 
sprzedaż i przez przeróbkę w 
mleczarni, należącej do spół- 
dzielni Spar- und Darlehns- 
kasse w Rąbczynie. (621 

Sąd Okręgowy w Gnieźnie. 


świadczenia | c 


Na zwyczajnym walny 
zgromadzeniu z dnia 22 majk 
1037 r. niżej podpisanej sp 

dzielni uchwalono jednogło+ 
śnie obniżyć wpłatę > Pray- 
jęciu do spółdzielni do 20 4, 
resztę udziału wpłaca się 


rocznych ratach po 20 zł. 
ayi art. 73- ustawy 9 
spółdzielniach, spółdzielnia 


nasza gotowa jest na żądanić 
A ge wszystkich wierzyę 
ieli, których wierzytelności 
istnieć będą w dniu ostatniegó 
ogłoszenia, wzgl. złożyć dó 
depozytu sądowego kwoty, 
potrzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności niepłatnych lub 
spornych, Wierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą się do spół- 
dzielni w przeciągu 3 mie, 
sięcy od dnia ostatniego o- 
głoszenia, uważać się będzie 
za zgadzających się na za- 
mierzoną zmianę. . (589 

Viehverwertungs- 

genossenschaft, 
spółdzielnia z ograniczoną 

odpowiedzialnością 

w Rogoźnie. 
(—) H. Feldmann. 
(—) W. Reuter. 


Na walnych zgromadze- 
niach z dnia 29 grudnia 1932 
roku, oraz z dnia 8 lipca 1933 
roku postanowiono rozwią= 
zanie spółdzielni „Viehver- 
wertungsgenossenschaft Ple- 
szew, Spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnoscia.“ 

Po myśli art. 76, ust. 4, 
ustawy o spółdzielniach z dnią 
29 października 1920 r. (Dz. ` 
U. R. P. nr. 55, poz. 495 z 
dnia 27 czerwca 1934 roku) 
NINE niniejszym, jako lik- 
w 


ator wymienionej spół- 
dzielni, wierzycieli do zgło- 
e? swych roszczeń, ` ` 
verwe sgenossen- 
schaft 
7 2 Ogr. odp. 
eszew w lik w. 
Müller 
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WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJEŚCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


GEGRONDET 1831 
Garantiefonds Ende 1936: L. 2.544.245.088 


Alleinige Vertragsgeselischaft 


‚Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 


Feuer-, lebens-, Haftpflicht-, 


Unfall-, 


Einbruchdiebstahl-, 
und Transport-Versicherung . 


(607 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAN, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Piatzvertreter der „Generali'', 


TER 


.... ——— DE TER" 


Name und Sib 
der Spar- 
n. Darlehnskaſſe 


Bom 31, 12. 1936 


Stanijławia .... 
„Eintracht“, Chodzież .. 
Mtiafteczło ...... 
Kröliko wo 
Jab io wo 


Anno wo 
Go leczewo 
. 
Kobylar nia 
Labiſzuun 


DEDO EE 
eint 
Zbaſzhnhnn 
Lew iczynek 
Strꝛyze wo Zb. 


Biele wow 
Ra de wiee 
8 
Lednog ora 
Strzelno, Creditbk 


A 
Kwieciſz ew 


No wieczek 
er 
Dabro wa Biſkupia 
Pawłowo. pow. fam . . 
ży pri wo De 
Debionek 
Lubo wo 
Smilo wo 
Gert Za ga jne 

Krotoszyn, Genoss.-Bank . 
Sinn 


Sa dtlogoſzcez 
Rabezyhhn 


Saſdci re 
Grzebienijfo o 


Poznan, Realkredi 


Gemäß Art. 59, Abſatz 2 des 


Boite, 
beftand 


zł 


1 296191 
2 8810 


221/99 
458102 


Bant- 
gut⸗ 
haben 


Forde⸗ 
rungen 
an 
Mit⸗ 
glieder 


zł grj 


27.379472 

5 892/30 
25 640184 
37 459046 
20 307131 


72 051/44 

2 654121 
26 972|6€ 
76 208142 
39 115130 


144 595/75 
19 326050 


62 356|— 
72 192/66 
26 516056 
53 529|-— 
40 751101 


37 921/40 
78 936005 

2 112]24 
130 920]42 
14 50615 


3921282 


pilier 
ilien Summe 
und | Sonftige z” 
Im⸗ i 
mo⸗ EG Aktiva 
bilien 
zł rt ee 
11—1 3 888/031 35 554145 
11—1 122 955/601935 026194 
901—] 4612/18] 87 19257 
8 752|-—]20.950]— 174 022/62 
11—112 7271621214 817125 
11—] 5094|09] 32 55427 
HESS 4536036 10 451]34 
390 — 7 794]82] 33 947131 
135— 1 600|—§ 77 737/88 
30|-] 963/19] 43 888/86 
116844 — 130 695151 
1 691136] 2 7560121 18 170186 
1|--| 1000 28 698191 
6271 16 9571271100 436016 
65— 13 981/55] 87 019/79 
321 4500 14 90082 
174/700 1 600 e 9102132 
1 028|—432 193— 228 111053 
11 367110550 851]72]210 360023 
1-119 357]15] 39 171/46 
87150514 019195} 76 696/96 
35—14 785/98] 87 292085 
1-5 816/65] 42 46589 
461—1 2 499/80] 61 736]71 
106|—} 5 691/64] 50 326/66 
KÉ 8162/88] 48 023/08 
80732 968|-—]115 851]28 
100)—] 4260]—] 6554163 
346|—H9 710104169 342/85 
26— 1 811|—|] 16 58779 
80/—110 000; —] 93 530154 
106 254|—| 268 188/42] 1117 738192 
121 129|—]164 312/58 
360|—10 927125] 59 482145 
16 092] —]32 386045123 663/84 
HES 1 646]--] 11 514135 
HES KEES 48 500/66] 


9314|22} 1601801 4 934|624 16 172]2 


Ge- 
ege | ZC 
guthaben ; 

zł 


OUNO DO Ot 


= 09 
Ve DÉI ADHA o- 


188 
DO DO 


— 
H 
kez] 
— 


Spar⸗ 
einlagen 


25 703/87 
594 522.82 


174 564/12 
19 921038 


Ein⸗ 
lagen 
in 
laufender 
Rech⸗ 
nung 


Bank⸗ 
ſchuld 


KO 


0 


55552620 399 
1 71309514 593 


433802212 479 
2 97108810 728 
255107] 4 058 


827/17} 4812 
941/92] 4 682 
2 340]71]26 152 
452143] 4 004 
235]/21]11 600 
62]—| 349 


7 478]20] 1 136 


1176/82112 750 
995]76]18 040 


122j924 3 367 
7 7317 


Sonſtige 
Paſſiva 


21 gr 


bete M 
BEER 


BSS8B E 
BZAE SiS 


2414 


Summe 
der 
Paſſiva 


zł gr 


88888 
3 88888 
CHE 


3383 

~ 
ek 
DÉI vs, r CD 
ke D 


5388 


S838 3858 
RERET 


Ser 
823 8 


~J 

© 
IESSE SEH? 
© © 03 tO 63 > 


— 
— 00 
o" 
82 


— 2 


5 6191981169 327033 


129801 


476134] 11 381065 
48 015/60] + 
6 1] 16 


16 


2 o 


© =» 0» 


++ ++ FER 


+ Gewinn 
— Berluft 


++++ +++++ +ł+l+ +tłtt+ 


ro 


DD Won ka Bs | 


1} 44] Grewatſch, 


Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 16. Juni 1954 werden Bilanzen und Mitgliederbewegung 
nachſtehender Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. 


Unterſchriften 


iemke 


151372] Warmbier, Schulze 
61127 
31 81 


E 


On | mt 


90 


Vorköver, Schnarr 
Jung, Schmidt 
Saner, Sehnarehendort 


Krüger, Bohlmann 
John, Grünwald 
Rösler, Sodtke 
Teske, Zemiſch 
Quade, Arndt 


Struckmeier, Herold 
Schaper, Sparenberg ` 
Pfeiffer, A 
Engelmann, t 
Dalchau, Gutſche H 


Richter, Schilling 
Ranke, Eichhorſt 
Knappe, Bauch 
Bleſſe, Hildebrandt 
Greger, Geſtalter 


Eſche, Laube 
Günther, Schmidt 
Häntſch, Klingbeil 
Raſchke, Meißner 
Schmoll, Lemke 


Neumann, Coors 
Hauffe, Henke 
Geske, Semerau 
Pleines, Wolf 
Hammling, Ridiger 


Rens meyer, Felber; 
zn Royl i 
Smolny, ex 
Clea) een 
Ohlinger, Becker 


Dittmann, Handke 
Weidner, Gebauer 
Pöhler, Klenke 


* 


Bilanz am 31. Dezember 1936. 


Bilanz 
Mttiwa: 


am 30, Juni 1936. 


palone: 


A 5 Geſchüftsguthaben er 83- 
„ Ge 57 Ss? F 5 Beiriepsrüflage EL ` 
Bankguthaben E SE EE EE WE Guthaben in lauf. KA 8 
Wertpapiere 233 vg Beteiligungen "e a RAN e 6 e 41800,— Spareinlagen E r ZER 
Beteiligungen ++. tm: RCCC 16 315, 54 Nedis konnt 7 
Materialien und Waren eg 1064,94 Schuldner 8 KR E 761 Berjhiedene `... e DE 
Schuldner „„ T TW antao Ronio. . « « « 17 643,— 
| + gr W . E W E T air d Ge De E 11 219.59 Reingewinn 8 5 26 95,23 374 898,04 

BORUSEWICZ R: + — — / 190 356,45) Zahl der gunge, am A des Geſchäfts juhres: 
$ > 52 356,01 Pajfiva: zł 101. Zugang: 5. Abgang: J. Zahl der Mitglieder am 
Geſchäft an 2 Ggs ee «ad: en 21868— Ende des Seinäjtsindees; 103 RADA (ir 
sautha CEA Es Neſe d ME KR 577.— 
Sake i ee 3 Sen 354 wta i Sara Bank Spółdzielczy z SEN odpowiedzialnością 
etriebsrücklage Andere Fonds 4065,57 er 
SE o East sfmortifationstonta RA 1 5 02 (—) Sum. G-A Berg. 
uld an Lieferanten tzepte i CE 454,30 
Kautionen PR Rediskont Per s „45 i ` De 1936. 
Durchgangspoſten 9 M Santihuld SZ . » > 33 3, Sea Gg Seef zł 
Reingewinn 25 5256.01] Cub an Lieferanten e E R R Kaſſenbeſtand EE EE 1 657,16 
Sr „| gowtioe - d 23,45 5 3 
F ge e zryw om Reingewinn eee Guthaben deeg, WEZYR 2900, — 
So des Geſchäftsjahres: 17. (615° A der Mitglieder am Anfang des Geſchäfts jahres: Beteiligungen J S ＋ 
Molkerei Mitte ` Zugang: 4. Abgang: 2 Zahl der Mitglieder am nn und Waren 7 JC 
Spółdzielnia s bad oe odpowiedzialnością Ein RZ ‚er BERGEN = be DZ) : U > ag SLA 68 
. ; andwirtſchaftliche Gin: und Verkaufsgeno a A e» H t. ‚ 
(—) Mietz. (—) Milbradt, Spöldzielnie z Beete 1 Techniſche Aniagen . 21 951,18 
> Kruſzwica. S W ei we wie EC en 03 1009, 
Bilanz am 31. Dezember 1936. (O Diefing. Y Sórey, 73346, — 
Pa! 1 gz 
Aktiva: 28 a va: zi 
Kaſſenbeſtann d — 40 Bilanz am 31. Dezember 1936. o Car AE 
Verluſt 650.35 Nejerwefonds . . « « « » » ; 
. > PE A ZE ER . „ * 5 2 82 
5 S SE 788, rtiſati "RE R b 
Baj fina: a r |. 111: Te 
Seſchäftsgutbaben ms 5 450,— Wertpapiere E 826,— Schuld an Lieferanten 5 * 6 064,60 
CG, i ; i KT FR 5 . Be b dra ä AS 846, 
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Spółdzielni» z ograniczoną odpowiedzialnością 1 „Passiva: zł Spółdzielnia z n nieograniczoną 
i N ) Berendt SEN EE JD S e ) Michalowſti. 
( Feier. — Berendt. 2 e 3 —) Daum, —) Michalow 
— Betsieberiidlogć SE 5 408,78 ( eee 
ufwertungsfonds `. e » 1 
Bilanz am 31. Dezember 1936. Amortifationstonto . . 9142.45 Bilanz 22 31. Dezember 1934. 

Aktiva: I Bantjóulb e sx A 9 113,— Attiva «l 
ann ̃ EE Cieferanten + » Ze C 
TTT Eet Ee ai wa 777,30 erſchiedee ens 7 ankguthaben . A 
Betei — à ee i o 15 472,07 Reingewinn AZP: 560,77 125 330,98] Wechſel und Wertpapiere Ee ee 
Sa und Waren ge 10840 der Mitglieder am Anjang des eren dal Rechnung 3 SZA 
Gebäu SEE ror ro: 1 488,20] 16. Zugang: —. Abgang: Zahl der Mitglieder am] Beteiligungen 1 + © 510, 

R do des Gefhäftsjahres: 16. (616 ER 5.000 
Teóniió: Anlegen e 1 010,05 CAROR "+ 4 o ei 0 ß EE 
Steueramt 516 Mleczarnia w Śmiglu — Śmigieler Molkerei 
f — —ũ— ——— =s Spółdzielnia z ya = "maty a u i 1 340 193,69 
091,68 Baj|lva: D 
liva: zł (—) v. Hoffmannswaldau. (—) v. Gersdorff. | Geſchäftsguthaben . . 100 126,28 
Sé) 3 » A 4 ran RI „ 14 O 18 
` erbsen) L riebsrücklagne 7.640,— 
Betriebsrüdlage - = = « = « 501, Bra ‚am 31. Dezember 1936. Lauſende Meinung. `" 7 > 50882159 
R" onto 3 Steng fe iva: 31 11 85 Spa — ia « BEA: 
am eu — 076 w EEE 174 Gejgäftsguthaben aus iedener 
an Śleferanien St” 3 980,42 EH ter BE 4 395,83 gt 8 EA 7 000,— 
Werſchiedene 5 e däi Ka ER S SS Ki z Neingewinn `... « » 3 1 605,33 
Reingewinn 1 7 44) A) A Z pe 
orderungen in laufender Rechnung. » » 248 497,13 1 310 193,63 
an der Mitglieder am E Zen des OCH — SA E S 4 t e Ser a u 208,09 Zahl der elt ar am na: 287, Jabi Van 
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(—) Kranz. —) Karge. 374 898,01 ( Dr. Thomaſchewſti. (>) Hoffmann. 


gegen 


Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 


Jeuerschäden. 
Hagelschäden, 
&inbruchschäden, 
Gheraubu 


und Jransportschaden. 
Jede Auskunft und Beratung erleilen mir bereltwillig. 


Versicherungs gesellschaft Orzeł Sp. Akc. 


Bezirksdirektion für die Wojemodschaften Poznań und Pomorze 
GQoznań, ul. Jasna 14, Jelejon 7645. 
Bezirks-Jnspektorate: 


Leszno, Mlaus Schultz 
ul. Musnickiego 4. Jel. 40. 
Hans 


Uegner 
ul, Rallera 38. Jel. 74. 


Bydgoszcz, Otto Zellmer 
ul. 3 Maja 20. Jel. 1422. 


Herbert Möller 
ul. Malomtynsko 1. Gel. 1900. 


NN OJCZE KACA 
d 8 S 


492 . 

Wir liefern: ; 

Ersatz t eile ; 

für Erntemaschinen sämtlicher Systeme in Originalware i 

sofort vom eigenen, reichhaltigen Lager. | 

Ferner empfehlen wir: 

Getreidemäher : i f 

Grasmäher | Original „Deering“ N 
Grasmäher mit Handablage | neueste Modelle 


aus unseren Waggonbezügen zu günstigen Preisen und Bedingungen. 


Wir bieten als Gelegenheitskauf: 
je 1 Getreidemäher „Eckert“ und „Lanz-Wery“ 
weit unter Fabrikpreis, 
mehrere gebrauchte Grasmäher, 
Getreidemäher und 


Bindemäher 
in gebrauchsfähigem Zustande. 


Wir bitten, 
'Prerderechen, Schälpflüge, 
Einscharpilüge (Tiefkulturpiliige), 
Zweischarpiliige, Kultivatoren etc. 
sofort zu bestellen, damit rechtzeitig geliefert werden kann. 


Maschinen-Abteilung. 


Wir liefern sofort von unserem Lager 


Erntepläne 


2% x 5 m und 2% X 6 m 
in zwei Qualitäten zu günstigen Preisen! 


Bei Bedarf in grösseren Ernteplänen, imprägnierten Schoberplänen, Wagenplänen, 
Schlafdecken usw, bitten wir unsere Oiferte einzuholen. 


Textilwaren - Abteilung. 
SEENEN V EES 


Landwirtsch. Zentralg enossenschaft 


in den Grössen 


ZA 


mmm UU Spôtdz. Z ogr. odp. ITT IEN 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (606 
Telef. > 4291.  . Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden %8 bis 43 Uhr 


K- —— —— »‚Eꝓ % £ 
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a lag: Verband vote Genoſſenſchaften in Polen T. z, Poznań, Alejg Mariz. WI Een ; 
Sizantowtię für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing, agr. Karl Zaang in Poznań, Aleja Mariz. rel 88, 1. 
Druck: Concordia Sp. Ake., Poznań, 5 
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